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© Nach kurzer Zeit wieder einsatzbereit 
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A IA Paktrofter hat die Ketten beschädigt; schnell 
„I „bauen die Männer neue Glieder ein 

Isterschall IPK-Aufn.; Kriegsberichter Vorpahl, HH, 2) 

RB zur ¥ 


rraurigstes Kapitel der Geschichte“ 


hene 


-Ostor . m, 23, Februar. Wie der Abt des Klosters 
er pisses Monte Cassino, Bischof Gregorio Diamare, 
n voni izend erklärte, seien mit Rücksicht auf die 
Innabe iden Seiten gegebenen Versicherungen, 


t 
ntscheid@@Aßl der Bezirk des Klosters als neutrales Gebiet 


Besten entet würde, nur wenige, leicht transpor- 
Sen Are Kunstwerke in Sicherheit gebracht 
t zu geh en. Die bedeutendsten jedoch, wie das 


derühmte Chorgestühl aus dem 16. Jahr- 
art mit seinen großartigen Holzschnit- 
en, die einzigartigen Schreine in der Sa- 
d'e Bilder von Luca Giorgano und an=- 
orsplele, r neapolitanischer Meister, zahlreiche Mar- 
eee Dlastiken, Galdgeläße und kostbare Möbel 
Nane nder Vernichtung ebenso anheim gefallan 
elhaus e bedeutenden kulturwissenschaftlichen 
einst im ülungen und die Reste der großen Biblio- 
dehtapheh (Ai mit ihren berühmten Inkungbeln. Ein Wie- 
Moonen uſpau des Klosters, so schloß der Abt seine 
hontai rungen, liege wohl im Bereich des Mög- 
plele N, aber die Urabtei des Benediktinar- 
zus sei ‚unersetzbar, Ihre sinnlose. Zer- 
se ober Si And bilde eines der traurigsten Kapitel der 
„ Nschheitsgeschichte. 


/arlet6 


TE 


M 2,80 RM, (einschließlich 40 Rp!. Trägerlohn), bel postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
Hungsgeblhr bzw, die entsprechenden Belörderun gskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 
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| Hohe Auszeichnungen des Führers 
= für tapfere Tscherkassy - Kämpfer 


Eichenlaub und Ritterkreuz an General und Unteroffizier 


Führerhauptquartler, 23. Februar. Wie der 
Wehrmachtbericht vom 20. Februar 1944 mel- 
dete, haben die in der Kampfgruppe Stemmer- 
mann zusammengeschlossenen Verbände des 
Heeres und der Waffen-44 seit Ende Januar 
dem immer wieder gegen sie anstürmenden, 
zahlen- und materlalmäßiq weit überlegenen 
Feind heldenmütig standgehalten und schließ- 
lich durch kühnen Durchbruch nach Westen 
den Einschließungsring gesprengt, Die Voraus- 
selzungen für das Gelingen des Durchbruchs 
schufen die Entsatzangriffe zweier anderer 
Kampfgruppen des Heeres und der Waffen-44, 
die dabei den Bolschewisten schwerste blutige 
und materielle Verluste zufügten. 


Außerördentlich waren die Leistungen der 
an diesem erbitterten Ringen beteiligten- deut- 
schen Soldaten aller Dienstgrade, Unter un- 
vorstellbaren Weiter- und Wegeschwierigkel- 
ten, zunächst bei grundlosem Schlamm, später 
in schärfsten Schneestürmen und durch hohe 
Schneeverwehüngen haben sie sich in Angriff 
und Abwehr auf das höchste bewährt. Der 
Führer hat nach Abschluß dieser Kämpfe eine 
grohe Anzahl hoher Tapferkeltsauszeichnungen 
an Heeresangehörige verliehen, Bereits am 18, 
Februar erhielten, wie schon berichtet, General 
der Artillerie Stemmermänn und Generalleut- 
nant Lieb das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes. Am 21, Februar wurden wei- 


terhin verliehen, das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
General der Panzertruppen Hermann Breith, 
Kommandierender General eines Panzerkorps, 
als 48. und Oberstleutnant der Reserve Franz 
Baeke, Kommandeur eines Panzer-Regiments, 
als 49, Soldaten der deutschen Wehrmacht. 
Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes wurde an Major Robert Kästner, Füh- 
rer eines Grenadier-Regiments als 401, Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht verliehen. Das 
Ritterkreuz erhiellen ferner Generalmajor 
Trowitz, Kommandeur einer Infanterie-Division, 
Generalmajor Graf von Rittberg, Kommandeur 
einer Infanterie-Division, Oberst Viebig, Kom- 
mandeur einer Kampfgruppe, Major Sonntag, 
Führer einer Kampfgruppe, Maſor Murken, 
Führer eines Grenadier-Regiments, Hauptmann 
Schlingmann, Kommandeur eines Pionierbatail- 
lons, Hauptmann Steinbacher, Abteilungsführer 
in einem Artillerie-Regiment, Hauptmann Burg- 
feld, Kompaniechef in einem Grenadier-Regl- 
ment, Oberleutnant Isselhorst, Kompaniechef in 
einem Grenadier-Regiment, Oberleutnant Roth, 
Bataillonsführer in einem Grenadier-Regiment, 
Leutnant Hähnel, in einem Artillerie-Regiment, 
Oberfeldwebel Beier, in einem Grenadier-Regi- 
ment, Unteroffizier Tanzos, in einem Artillerie- 
Regiment, Unteroffizier Dimmig, in einem Gre- 
nadier-Regiment und Obe.gefreiter Bebel in 
einem Füsilier-Bataillon. 


Neutrale Blätter zu Moskaus Lügen- Communiqué 


Berlin, 23. Februar, Die Meldungen über die 
Pressekonferenz. bei Reichspressechef Dr, Diet- 
rich über die Befreiung der deutschen Kampi- 
gruppe im Raum von Tscherkassy hat in den 
Blättern des neutralen Auslands starke Beach- 
tung gefunden, So schreibt von spanischen 
Blättern „Informaciones“, daß eine der größten 
Lügen dieses Krieges aufgedeckt worden sei, 
die Stalin angesichts: des Fehlschlages seiner 
Truppen bei Tscherkassy in die Welt setzte 
mit „11000 deutschen Gefangenen und 44000 
Toten”; die Wahrheit sehe ganz anders aus, die 
bolschewistische Kriegführung habe einen of- 
fensichtlichen Mißerfolg zu verzeichnen, 


e ouanderinnen beim DRK.-Kursus Posen-Unterberg 
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Hier Stig 
unt Im Pet 


eh. Posen, 24. Februar. (Von unserem Pose- 
© Berichterstatter). Mit jungen Mädeln aus 
Mrabſen, Galizien, dem Buchenland und 
Altreich haben an dem letzten DRK.-Kur- 
Y der DRK.-Schule Posen-Unterberg auch 
#ermunische Mädel aus Holland tellgenom- 
“um hier das letzte theoretische Rüstzeug 
die künftigen Aufgaben als Schwesternhel- 
zu erhalten, Die germanischen Mädel hat- 
sich in Holland bei einer #4-Dienststelle 
ilig für die Arbeit im Roten Kreuz gè- 
det, Der Kursus in Posen-Unterberg ist am 
tag mit der Prüfung und der anschließen- 
ereidigung abgeschlossen worden. Ange- 
der Bedeutung der Abschlußfeier durch 
nahme germanischer Mädel am Kursus 
auch der stellvertretende Landesführer, 
»Generalführer Dr, Erhardt, und die Be- 
haftsd’enstleiterin DRK.-Oberfeldführerin 
tdt, erschienen. DRK.-Generalführer Dr. 
Mat überbrachte zunächst die Grüße des er- 
Jükten Landesführere, DRK.-Generalhaupt- 
N ltrs Dr. Böttcher, und dankte dann den Mii- 
A für ihre bisherige Arbeit im Roten Kreuz. 
dolhaft sel es, so betonte er welter, daß 
Maanische Mädel aus Holland ihre Endaus- 
ag hier im Osten erhalten haben, wo in 
Mieren Jahrhunderten bereits Holländer in 

er Zahl gesiedelt hätten. Der Grundge- 
£ der Arbeit im Roten Kreuz sei das rit- 
he Verhalten des Gesunden gegenüber 
verwundeten Soldaten. Die schwere und 
ADlerungsvolle, aber auch schöne Arbeit im 
Kreuz verlange nicht nur theoretisches 

praktisches Wissen, sondern vor allem 
und Seele. Daher sei die Tätigkeit im Ro- 
i Kreuz auch einer der schönsten Berufe, die 
A If rau, die von Natur aus zum Pflegen und 
en geschaffen ‚ei, ergreifen könne, 


Al," Erhardt gab abschließend seiner Freude 
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ge er Ausdruck, daß der erste Lehrgang für 
Lasch germanische Jugend nun abgeschlossen 
Ich Al, ächdem die Bereitschaftsdienstleiterin, 
en, HER N-Oberfeldführerin Erhardt, den Mädeln die 
der- und e überreicht hatte, wurden die neuen 


karte, 


autend % Schwesterphelferinnen vom stellvertre- 
cet DEREN Landesführer auf den germanischen 
komme: $r Adolf. Hitler vereidigt. Dr. Erhardt èr- 


Lostech dete die Mädel, stets nach Innen und außen 
et sta Haltung zu bewahren, wie sie Menschen 


pes "Sänischen Bluts zukomme und immer dessen 
Wess“ 


eingedenk zu sein, daß sie Schwesternhelferin- 
nen des Roten Kreuzes seien, 


Polens Emigranten abgeschrieben 


Stockholm, 23, Februar. „Dagens Nyheter" 
bringt eine Meldung aus Moskau, in der es 
heißt: Die Zeitschrift „Wolna polska“ meldet, 
daß ein polnischer „Nationalrat“ hinter den 
sowjetrussischen Linien bereits tätig sei. Dar- 
aus schließt man, daß der Stamm der polni- 
schen „Nätionalregierung” bereits in Moskau 
gebildet worden ist: 

w 


„Wolna Polska” ist das Organ der Sowletpolen, 
die vom Kreml ausgehalten und für die balschewisti- 
schen Pläno bezüglich Polens bereligehalten wer- 
den, Wenn das Blatt Welter von einem „Kompro- 
mih" zwischen London und Moskau in der polnl- 
schen Frage spricht, dann bedeutet das 80 viel, dad 
die polnische Emigrantenregleruna in London end- 
gültig abgeschrieben Ist, Das Ist keine Nauigkeit, 
sondern lediglich die Bostäligung dessen, was In 
Teheran ausgehandelt worden Ist! 


— 


Die Helden von Tscherkassy bei Dr, Dietrich 


„Pays Reel", das vor acht Jahren von Leon 
Degrelle gegründete Organ der rexistischen 
Erneuerungsbewegung hebt vor allem ate Worte 
des Rexistenführers hervor, daß der national- 
sozialistische Geist, die treue Kameradschaft 
und das Vertrauen zum Führer die Befreiung 
aus der bolschewistischen Umschließung er- 
möglicht hätten, Schweizer Blätter unterstrei- 
chen, daß die Bolschewisten alles versucht hät- 
ten, um die dort eingeschlossenen Divisionen 
zu vernichten, aber die Eingeschlossenen hät- 
ten tapfer durchgestanden und es habe keine 
einzige Kompanie gegeben, die durch den An- 
sturm des Gegners abgeschnitten worden sei, 

Der militärische Mitarbeiter des Bukarester 
„Curentul” bezeichnet das sowjetische Commu- 
nique über die angebliche Vernichtung der bei 
Tscherkassy befreiten deutschen Truppen als 
eine „beisplellose Mystifikation‘, 
da nunmehr die Wahrheit an den Tag gekom- 
men sei und nicht mehr abgeleugnet werden 
könnte, Der Verfasser weist darauf hin, daß die 
Erklärungen der deutschen Generale und des 
belgischen Rexistenführers Degrelle, als Erklä- 
rungen von Augenzeugen, die Richtigkeit der 
OKW -Berichte erwiesen hätten, 


Kein Schiffsraum — kein Urlaub 


Stockholm, 23. Februar, Im englischen Un- 
terhaus wies ein Abgeordneter auf die zahl- 
reichen Beschwerden hin, daß Soldaten der 
Überseelruppen länger als drei Jahre „lang 
keinen Heimaturlaub erhielten. Churchill ant- 
wortete, eine Änderung sei nicht möglich, da 
keine Transportmittel zur Verfügung ständen. 
Der Schiffsraum, der nach s„elriedigung der 
Nachschubtränsporte für unmittelbare Kriegs- 
operällonen noch frei sel, komme nur für Ur- 
lauber in Frage die „viele“ Jahre in Übersee 
zugebracht hätten, 


ale a, anne 


sed 


Von rechß: Dr. Dietrich; Leon Degrelle, der zum 44-Hauptisturmführer befördert wurde, General- 
loutnant Lieb, dem das Elchenlaub zum Rilterkreuz verliehen wurde, und Generalleutnant Gille, der 


mit den Schwertern zum Eichenlaub des KRitterkreuzes ausgezeichnet wurde, 


(Atlantle, 2.) 
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Donnerstag, 24. Februar 1944 


Programm der Gesinnung 


Es wäre eine Binsenweisheit, festzustellen, 
daß der Kampf des Soldaten sich nicht nach 
einem bestimmten Programm vollzieht. Kampf 
— das ist für uns das Geschehen aus Licht 
und Dunkel, aus dem Lebendigsten und dem 
Tödlichsten, Der soldatische Einsatz des ein- 
zelnen ist die zeitlose Tat, bestimmt von der 
Gewalt des Augenblickes, eingespannt in den 
großen Rahmen der strategischen Planung, 
Strategie ist programmatisch; der Kämpfer 
aber steht mit Mut oder Versagen, mit Kraft 
oder Müdigkeit, mit Sieg oder Untergang jen- 
seits jeden Programmes. Mögen wir es nun 
wissen, es nur ahnen oder achtlos daran vor- 
beigehen: wir Soldaten marschieren zu einem 
feststehenden Ziel —, den Weq zu ihm aber 
gestalten wir aus der Tat, die Zeitspanne und 
Sachlage uns ständig wechselnd abfordern, 

So mag es scheinen, als habe der Soldat 
Grund, mißtrauisch zu sein gegenüber jener 
Programmatik, und die Erfahrung lehrte ihn, 
daß es zumeist „doch anders kommt, als man 
denkt“, In der Bewegung der Schlachten denkt 
er nicht darüber nach, wie Voraussetzung und 
Vollzug miteinander übereinstimmen. Es Ist 
aber so, daß diese gewaltigste Spannung un- 
seres Lebens Ursprung und zugleich umkreisten 
Pol fand in der geschichtlichen Wende, die In 
dem Begriff „Programm“ einmal gültigen Aus: 
druck erhielt: als Adolf Hitler am 24. Februar 
1920 das Pärteiprogramm verkündete, Daß 
dieses Programm nicht nur These wür aus ge- 
schichtlicher Weisheit und Erkenntnis, aus der 
Klarheit eines mutigen Herzens und eines ge- 
nialen Vorausschauens, sondern daß hinter ihm 
der unbändige und unerschütterliche Wille 
eines Mannes ständ, um sich auszuströmen 
auf -ein ganzes Volk, das hat die Welt willig 
oder unwillig erfahren müssen 

Die Älteren unter uns haben die einzelnen 
Phasen der Durchführung dieses Programmes 
bewußt erlebt und mitgestaltet; die jüngeren 
Kameraden aber, die in den Panzern und Flug: 
zeugen, in den U-Booten und hinter den Ge- 
schützen, erfüllen heute sein stählernes Gesetz. 
Wie das Programm Adolf Hitlers sich erfüllte 
bis in die alltäglichsten Lebensäußerungen 


uns: Volkas-- zwischen den Höhepunkten 


der Machtübernahme am 30, Januar 1933, der 
Rückkehr des Saarlandes ins Reich am 1, März 
1935, der Wiedereinführung der allgemeinen 
Wehrpflicht am 16, März. 1935, der Wieder- 
herstellung der deutschen Wehrhoheit im 
Rheinland am 7, März 1936, der Wiederver- 
einigung Österreichs mit dem Deutschen Reich 
im März 1938 und der Errichtung des Protek- 
torats Böhmen und Mähren sowie der Rück- 
kehr des Memellandes ins Reich im März 1939, 
das schien im Entwurf kaum faßbar und war 
dann doch in der Verwirklichung fast ein 
Selbstverständliches. Bis dann in den ersten 
Septembertagen des Jahres 1939 die Wider- 
sacher der deutschen Auferstehung es erzwan- 
gen, daß die Erfüllung des Programmes des 
ührers zum großen Aufruf wurde des ganzen 
deutschen Volkes, 

Wir Soldaten tragen den Kampf, und die 
Entwicklung dieses Krieges wollte es, daß auch 
die Männer und Frauen in der Heimat Träger 
dieses Kampfes wurden. Das Programm Adolf 
Hitlers war der Amboß, auf dem die Kraft des 
deutschen Menschen hart geschmiedet wurde 
— die Kraft, die ihn oelähigt, diesen Kampf 
zu führen. Wir wissen alle, in welchem Ab- 
grund wir längst zerschmettert, in welchem 
Sumpf wir längst erstickt wären, hätten wir 
nicht jene Kraft besessen, zu der das Partei- 
programm des Führers vom 24, Februär 1920 
die gültigste Voraussetzung schul. 

Hier geht es nicht um Dank, sondern um 
Pflicht geht es! Und diese Pflicht gebietet, daß 
wir alle, die wir Soldaten Deutschlands sind. 
ganz gleich, ob im Waftenrock an den äußeren 
Fronten oder an den Schutzwällen Europas, 
ob in den terrorbedrohten Städten, ob in den 
Rüstungswerken oder auf dem Acker, ob im 
Kriega der Waffen oder der Nerven, daß wir 
alle das Programm der Kraft gültig erfüllen 
mit dem Programm der Gesinnung. 

Es wär leicht für uns alle, an der Durch- 
führung eines Programms mitzuarbeiten, das 
uns Licht und Aufstieg, Wohlstand und Segen 
brachte; es war leicht, Heil zu rufen, zu jubeln 
und Fackeln zu tragen, Wir durften es, weil 
wir gewillt waren, nicht danach zu fragen, ob 
es leicht oder schwer sein würde, auch dafür 
zu kämpfen, Der deutsche Soldät hat in diesem 
Kriege Siege errungen, die sich nicht selbst- 
verständlich darboten, die erst der Erfolg 
waren von Tapferkeit, von überlegener Füh- 
zung und einmaliger soldatischer Leistung. Die 
Männer und Frauen der Heimat haben ein 
Heldentum der Arbeit und des Widerstandes 
offenbart, das seine Wurzeln hat im Glauben 
und in der Treue, Wenn wir in diesen Monaten 
pun die härteste Prüfung unseres nationalen 
wie auch unseres einzelnen Daseins abzulegen 
haben, dann soll es uns klar sein, daß wir sio 
nur bestehen mit der Haltung, die wir als 
Frontgeist bezeichnen, Und Haltung ist die 
Frucht der Gesinnung 

Der Soldat braucht über seine Gesinnung 
nicht zu sprechen, Er beweist sie täglich im 
Kampf durch ‚die Tat Die Grenadiere, die 
Pänzerjäger, die Flieger und die Matrosen, die 
Manschen in der Heimat, die vor den Trüm- 


— 


Wir bemerken am Rande 
Soldat Itzig / Von Jupp Flederwisch 


Wer also mag, der glaube dran: 

es sollen vierziglausend Mann 

von Judas Stamm In Wallen steh'n, 
vom Kop! bis zu den krummen Zeh'n. 
Auch heißt es, dad die Heldenbrust 
geschwollen sel von Kamplenlust, 


Dies wird dem Inselvolke jelzi 
mit allem Ernsie vorgeselit, 

daß jedem Briten deutlich sel: 
lawohl, der Itzig Int dabei 

und schändlich also der Verdacht, 
daß er am Krieg Geschäfte macht, 


Man möge gütigst uns verzeih'n: 

wir linden dieses Bild zum Schrei'n. 
Ein Itzig in der Kriegsmontur 

ist bestenfalls ne Witzligur; 

ein Bataillon so, Wicht an Wicht, 
wär" gar ein ganzes Spottgedicht. 


Man stelle sich den Jammer vor: 

der Stahlhelm sitzt ihm überm Ohr, 
die Knarre baumelt ihm am Sterz, 
der Plattluß Jatscht, es keucht das Herr, 
die Schnauze und die Hose voll. — 
Sagt, wer das ernsthaft glauben soll! 


mern ihrer Häuser, niemals aber vor den Trüm- 


mern ihres Mutas und ihres Willens zum 
Durchhalten stehen, beweisen die Gesinnung 
durch die Tat. Es läge kein Sinn darin, zu 
mahnen, wo Mahnung nicht erst notwendig ist, 
Wo aber neben uns ein Kamerad müde wird, 
wo ein Leid maßlos scheint, da wollen wir 
sprechen von diesem Programm der Gesinnung. 
nd nicht nur sprechen! Wir wollen es vor- 
leben, Es wird einmal der Tag sein, an dem 
wir aufsehen zu unserem Schicksal, Das deut- 
sche Schicksal — es ist da, wo alles Licht ist. 
An seinem Anfang aber stand der 24. Fe- 
bruar 1920, PK.-Kriegsberichter‘ K. Langner 


Gedenkstunde am Grabe Horst Wessels 


Berlin, 23. Februar, Zum 14. Todestage des 
im Auftrage Moskaus ermordeten Sturmführers 
Horst Wessel fand an seinem Grabe eine kurze 
Gedenkfeier statt, 

Der Stabschef der SA., Wilhelm Schepmann, der 
Führer der Gruppe Berlin-Brandenburg, Obergruppen- 
führer Gräntz, sowie Vertreter der Parteigliederun- 
gen legten Kränze nieder. Den Kranz des Gaulelters 
von Berlin, Reichsminister Dr, Goebbels, legte der 
Träger des Ritterkreuzes zum Kriegsverdlensikreuz 
mit Schwertern, Gerhard Schach, nieder, Ein Ehren- 
sturm der Standarte „Feldhertnhalle“ hatte mit dem 
Muslkzug vor dem Friedhof Aufstellung genommen. 
Am Grabe standen die Fahne des Sturmes V, den 
Horst Wessel einst führte, und das Foldzelchen: 
SA.-Führer hielten die Ehrenwache, 


Führerkorps des RAD, tagte 


‚.. Berlin, 23, Februar, Auf der Wartburg fand 
die diesjährige Tagung des Führerkorps des 
Reichsarbeitsdienstes statt: Sie stand im Zer- 
chen der 10. Wiederkehr des Tages, da der 
Reichsarbeitsführer zum ersten Male seine Füh- 
rerschaft zu einer Arbeitstagung an dieser hi- 
storia hen Stätte zusammenrief, Reichsarbeits- 
führer Reichsminister Konstantin Hier] stellte 
fest, daß der Reichsarbeitsdienst völlig neu- 
artige Aufgaben nicht nur erfolgreich "bewäl- 
tigte, sondern dabei auch bei der körperlichen 
und seelischen Vorbereitung des Wehrmacht- 
ersalzes stets den nationalschlalistischen Geist 
als Grundhaltung gezeigt habe, 


Sowietflugzeuge warfen 


Stockholm, 23. Februar. Wie die Luftabwehr- 
ahtellung des schwedischen Verteidigungs- 
stabes mitteilt, erschien am Dienstagabend über 
dem Stockholmer Schärengebiet, von Osten 
kommend, eine kleinere Anzahl fremder Flug- 
zeuge, die dann auch über Stockholm und 
Straengaes kreisten, wobei Notsignale beob- 
achtet wurden, Zur gleichen Zeit wurden Bom- 
ben über dem südlichen Vorort von Stockholm, 
Hammarbyoejden und Arsta abgeworfen. Fer- 
ner wurden zahlreiche Bomben über Straengnaes 
abgeworfen, Gleichzeitig wurde eine schwere De- 
tonation im südlichen Stadtgebiet von Stock- 
holm gegen 21 Uhr gemeldet, wodurch in vie- 
len Stadtteilen. die Fensterscheiben in Trümmer 
gingen. Aus Splittern der Bomben wurde fest- 
gestellt, daß die Bomben einwandfrei von 60- 
wjetischen Flugzeugen stammten, 

In Straengnaes flog ein Flugzeug in gerin- 
ger Höhe über die Kasernen und warf in der 
Nähe drei Bomben ab, zwei Soldaten wurden 
verletzt. In Stockholm selbst, wo im südlichen 


Das Geheimnis der Seeklause 


Von Gustav Renker 
1) Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 

Fünf Büchsenschußwelten mochte das Dorf 
von dort entfernt sein, wo der Pfad den Fels- 
riegel erreichte, und es war doch noch ein wel- 
ter Weg zu den Dächern, unter denen sich Nor- 
bert Hochstadler vor dem Unwetter bergen 
wollte. Denn dazwischen lag ein eisengrauer 
See, dessen Oberfläche vom Winde geschuppt 
war wie ein Drachenpänzer. In weitem Bogen 
umging der Weg den See, und bis zum Dorfe 
mochte es solcherart noch eine gute halbe 
Stunde sein. 

Mit hohlem Brausen fegte der Wind, der 
dem Gewitter voranging, über das Wasser und 
trieb Schaumspritzer auf, Schütteres Schilf 
rasselte in der Südbucht des Sees, der hier 
durch den hohen Felsriegel abgeschlossen. war. 
Nut in der Mitte dieser Barre war eine breite 
Offnung, und nun sah Norbert die Kehrseite des 
vermoosten Gemäuers, dessen Sinn er früher 
nicht verstanden hatte. Es war ein mächtiger 
Wall aus riesigen Felsblöcken, wohl vor lan- 
ger Zelt einmal aufgebaut, um einestells den 
Wasserspiegel des Sees zu heben, andernteils 
aber bei Hochwasser einen allzu raschen Abfluß 
und damit Schaden für die unten liegenden 
Talungen zu verhindern, Quer über die Klause 
durch deren schmales Tor der Seebach seinen 
brausenden Sturz über die Felswand begann, 
führte ein Steg aus starken Baümstämmen, 

Der Bursch stand noch immer, des nahenden 
Unwetters vergessend, am Ufer des düstersn 


* 


Churchill im Unterhaus / Seine ganze Hoffnung — Boinbenteril 


Der englische Ministerpräsident, der seit 
dem 9. November 1943 geschwiegen und im 
Unterhaus auch keinen Bericht über die Kon- 
ferenzen von Teheran und Kairo gegeben hatte; 
hielt am Dienstag eine — sogar dreimal von 
Eden vorher angekündigte — Rede, Der Inhalt 
der Ausführungen Churchills steht in krassem 
Gegensatz zu den sensationellen Prophezeiun- 
gen der britischen Presse, die von dieser Rede 
die Lösung aller politischen und militärischen 
Probleme erwartet hatte. Seine Ausführungen 
waren deutlich gekennzeichnet von einer 
außeröordentlichen militärischen Zurückhaltung 
und in politischer Hinsicht von einer nicht 
mehr zu überbietenden devoten Sprache ge- 
genüber der Sowjetunion. 


Churchill begann seine Rede mit der Be- 
hauptung, daß er ängeblich niemals das Jahr 
1944 als entscheidend bezeichnet habe, ein Be- 
weis, daß Churchill sich inzwischen der großen 
Schwierigkeiten bewußt geworden ist, die sich 
der anglo-amerikanischen Kriegführung heute 
überall entgegenstellen. Churchill polemislerte 
gegen die von seiner eigenen Agitation 
ständig verbreiteten Gerüchte über eine angeb- 
liche Uneinigkeit der verantwortlichen Stellen 
in der deutschen Kriegführung. Mit großem 
Mißvergnügen mußte er in seiner Rede zuge- 
ben, daß das deutsche Volk, seine Partei und 
seine Wehrmacht eine durch nichts zu tren- 
nende Einheit sel. Er gab der Enttäuschung 
darüber Ausdruck, daß alle Spekulationen auf 
eine Schwächung der deutschen Armeen fehl- 
geschlagen sind und stellte dabei fest: „Die 
Kampfkraft der deutschen Truppen ist groß." 


Er sprach dann von dem „enttäuschenden 
Fortgang der Operationen in Italien" und führte 
zur Entschuldigung an, daß die Wetterlage 
schlecht sei, wobei er weiter zugeben mußte, 
daß der deutsche Angriffsgeist sich immer mehr 
steigert. Daß Churchills erhebliche Sorgen für 
den süditalienischen Kriegsschauplatz in Wahr- 
heit nur in der Stärke der deutschen Wehrkraſt 
zu suchen sind, gab er selbst in der Mitteilung 
zu, daß in den Berichten seines Generäls Ale- 
xander die Kämpfe, die jetzt in dem Lande- 


kopf und an der Front von Cassino im Gange s 


sind, alle seine früheren Erfahrungen überträ- 
fen, Er wandte sogar das Wort furchtbar” an. 


In der weiteren Behandlung der Gesamt- 
kriegslage ließ Churchill durchblicken, daß die 
Kämpfe in Italien eigentlich eine Entlastung für 
die Sowjetfront bedeuten — wobel er aber 
gleichzeitig sehr devot betonte, daß dies je- 
doch in keiner Weise „eine Einschränkung des 
Ruhmes der Sowjetwalfen bedeute”, 


Churchills militärische Hoffnungen fußen 
nur auf dem Luftterror, den er „das Fundament 
der britisch-amerikanischen Kriegführung“ 
nannte, wobel er allerdings im Hinblick auf die 
letzten schweren Luftangriffe aut London nicht 
umhin konnte, die britische Offentlichkeit auf 
die Möglichkeit weiterer schwerer Schläge ge- 
gen die englische Insel vorzubereiten, Er 
sprach auch dabei von der Möglichkeit des Ein- 
salzes neuer deutscher Waffen, wobei er die 
Vermutung äußerte, es würde sich dabei um 
führerlose Flugzeuge oder um Raketenge- 
schosse handeln, 

In diesem Zusammenhang mußte Churchill 
sich zu dem Eingeständnis bequemen, daß die 

|] 


Bomben auf Stockholm 


Stadtteil eine Anzahl von Bomben fielen, er- 
litten zwei Personen ernstliche Verletzungen. 
Zehntausende von Fensterscheiben sind zer- 
stört, Durch Splitter wurden auch Schäden an 
Läden, Wohnungseinrichtungen usw, verursacht, 
Eine Bombe zerstörte ein Freilufttheater, wo 
ein Bombenkrater von fünf bis sechs Metern 
Durchmesser und mehreren Metern Tiefe ent- 
stand. Nach Ansicht von Sachverständigen 
soll es sich bei den abgeworlenen Bomben 
um 200-, 100- und 25-Kilo-Bomben sowie eine 
Anzahl von Leuchtbomben handeln, Ein Flug- 
zeug gab Notsignale, worauf auf den Flug- 
lätzen die Beleuchtung eingeschallet wurde. 
Über das Schicksal eines Flugzeuges, das bren- 
nend in westlicher Richtung welterflog, ist noch 
nichts bekannt. 

Unter der Bevölkerung entstand eine große 
Panik. Polizei und Ambulanzautos rasten durch 
die Straßen. Das am schwersten in Mitleiden- 
schaft gezogene Stadigbiet am Ringvaegen 
wurde polizeilich abgesperrt. 


Gewässers, das den ganzen letzten Talboden 
vor Beginn der großen Berge ausfüllte, so daß 
die Hütten des Dorfes am Westuler ihren Platz 
auf den zur Za-Selom-Scharte ansteigenden 
Hängen suchen mußten, Der See war Herr die- 
ses Bodens und drängte westwärts die Men- 
schen, ostwärts den Wald an den Berg hinauf. 


Sein weites Becken, in der der Wetterstrom ` 


brodelte, wurde von den Schneefeidern ernährt, 
die wie schmutzige Leinenfetzen unter der 
Hand des Hohlicht lagen, 

Aus dem Schilfe trieb eln Kahn hervor, von 
einer kleinen, grauen Gestalt mit lässigem 
Schlag eines Ruders gelenkt, Es war der erste 
Mensch, den Norbert in dieser Landschaft’ sah, 
die durch die erzschimmernde Breite des Sees 
und durch die ragende Wucht der Berge 80 
ausgefüllt war, daß das Dörflein nur wie etwas 
gnädig Geduldetes dazwischen zu stehen schien. 

Uralt und zeitlos wie See und Berg schienen 
auch Kahn und Mensch. Norbert hätte sich gar 
nicht gewundert, wenn das Boot ein aus einem 
Baumstamm geschnitzer Trog, eln Einbaum dar 
Pfahlbaumenschen, und sein Lenker en Wald 
schratt oder Berggnom gewesen wäre, Aber wie 
das breite Gefährt nähertrieb, mit seinem fla- 
chen Schnabel die Wellen niederstämpfend und 
verschluckend, sah man doch einen aus Brettern 
gezimmerten Kahn, gleich den Fischernachen an 
anderen Seen, und an seinem Heck zwei Reu- 
sen aus Schilfrohr und noch triefend von Nässe, 
also wohl soeben aus dem Wasser gezogen, Dor 
Fischer trug einen alten Regenmantel, der Im 
Winde wie ein Segel flatterte, und einen breit- 
krempigen Hut, der tief ins Gesicht hineinhing. 
Er trieb sein Schifflein eine Stelnwurfweite 


britische Luftwaffe bei Ihren Terrorangriffen 
nicht weniger als 48 700 Tote und Vermihte an 
ausgebildeten Flugzeugführern und Mannschafts- 
personal erlitten habe. Daß es sich hierbei im 
übrigen nur um ein Teilgeständnis handelt, er- 
gibt sich schon aus der Tatsache, daß Churchill 
stets einen wesentlichen Teil der tatsächlichen 
Flugzeugverluste verschwiegen hat. 


Ein erheblicher Teil der Rede Churchills war 
im übrigen dem Versuch gewidmet, das vorldu- 
fige Ausbleiben der Zweiten Front mit dem Hin- 
weis auf angeblich besondere Leistungen Eng- 
lands auf änderen Gebieten zu entschuldigen. 

Im Rahmen seiner politischen Ausfüh- 
rungen mußte Churchill klar zu verstehen ge- 
ben, daß sich in Teheran der Standpunkt Sta- 
lins voll und ganz durchgesetzt hat. Eindeutig 
war Churchills Haltung zur polnischen Frage. 
„Ich bin der Überzeugung”, so führte er aus, 
„daß die Stälinsche Politik gegenüber Polen 
ein Beispiel für die beschlossene allgemeine 
Politik der Sowjetunion ist““ Churchill schloß 
seine politischen Ausführungen mit der noch- 


maligen Feststellung, daß England Deutschland 


Die Europa-Invasion wieder einmal verschobell 


Berlin, 24. Februar, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung] Es ist auffällig, daß in 
der Unterhaus-Rede des englischen Minister- 
präsidenten von der Europa-Invasion, die sonst 
im Vordergrund seiner  Großsprechereien 
stand, diesmal nur gesagt wird, die Invasion 
werde gegenwärtig durch den Luftterror gegen 
Deutschland „vorbereitet“, Churchill kündigte 
gleichzeitig an, daß eine weitere Steigerung 
dieses Terrors für diese Vorbereitung notwen- 
dig sei; er hat dadurch dem Auslande bereits 
Anlaß zu der Vermutung gegeben, daß der Zeit- 
punkt für die Invasion zur Errichtung einer 
Zweiten Front erneut verschoben worden sei. 
Churchill brandmarkte mit seinen Ausführun- 
can die britische Kriegführung so, wie niemand 
sie besser brandmarken kann, indem er ge- 
rade den Luftterror als ihr Fundament 
b: ie, nete und sogar für die Mißerfolge in 
Italien die Behauptung aufstellte, daß teilweise 
hieran die Vorbereitungen für die Bombar- 
dierung Süddeutschlands von Italien aus 
schuld seil Wenn er weiter für die Zu- 
kunft ein Zurückdrängen Deutschlands in die 
Defensive im Luftraum ankündigte, so haben 
die letzten großen deutschen Angriffe auf Lon- 
don zusammen mit den schweren Verlusten der 
amerikanischen Bomber bei ihren Tagesangrif- 
fen auf Deutschland dafür gesorgt, daß diese 


Gestern wurden 119 Feindbomber abgeschossen]; 


Wirkungsvoller deutscher Großangriff 


Aus dem Führerhaupiquartier, 23. Februar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Südöstlich Kriwoj Rog durchbra- 
chen unsere Grenadiere, von Sturmgeschützen 
unterstützt, die feindliche Stellung und fügten 
den zähen Widerstand leistenden Sowjets in 
weiterem Vorstoß schwere blutige Verluste zu. 
Die Stadt Kriwoj Rog wurde nach erbitterten 
Kämpfen und nach Zerstörung aller kriegs- 
wichtigen Anlagen geräumt, Im Raum von 
Swenigorodka und In dem Gebiet südlich 
des Pripjet verliefen eigene Angriife erfolg- 
reich, Bei einem überraschenden Luftangriff 
gegen den sowjetischen Flugplatz Shitomir wur- 
den 20 feindliche Flugzeuge vernichtet. Wäh- 
rend südlich der Beresina und südöstlich 
Witebsk örtliche Angriffe der Bolschewisten 
abgewiesen wurden, dauern nordöstlich Ro- 
gatschew die schweren Kämpfe mit eingebro- 
chenen feindlichen Kräften an. Im Nordab- 
‚schnitt der Ostfront verlaufen unsere Absetz- 
bewegungen südwestlich und westlich des Il- 
mensees planmäßig. ` Östlich des Pelpussees 
scheiterten Wiederholte Angriffe der Sowjets. 
Am gestrigen Tage verlor der Feind an der 
Ostfront 47 Flugzeuge, 


In Italien führte der Feind im Lande- 
kopf von Nettuno einige erfolglose örtliche 
Angriffe. Dabei wurde eine feindliche Kom- 
panle, die mit Panzerunterstützung unsere 
Stellungen angriff, vernichtet. Bei der wel- 
teren Bereinigung des Kessels südlich Aprilia 
wurden Gefangene eingebracht. Unsere 
Schlachtfliegerverbände setzten Ihre Angrilie 
gegen die Ausladungen des Feindes im Hafen 


entfernt vorbei und schien den Mann am Ufer 
nicht zu gewähren. 

Norbert muschelte die Hände vor den Mund 
und rief den Abendgruß, um daran die Bilte 
zu fügen, ihn überzuselzen, damit er noch vor 
Ausbruch des Wetters unter ein Dach gelange. 


Der Fischer ließ die Ruderstange in dea 
R'emen sinken und lüpfte etwas den Hutrand. 
„Das let keine Überfuhr!“ schrie er mit kräch- 
„sender, unfreundlicher Stimme, 

Uber die Wand des Hohlicht fiel ein zucken- 
der Schein wie ein goldenes Netz, und schweres 
Rollen toste um die Gipfel, „Vielleicht doch 
für ein Vergeltsgott, damit ein armer Wanderer 
den langen Weg um den See erspart", rief Nor- 
bert zurück, 


Das schien zu wirken, denn das Ruder 
slemmie sich ins Wasser, zwang das Boot ufer- 
wärts. Knarrend rieb sich der flache Boden des 
Kahnes an den Steinen, die Schilfhalme legten 
‘ch rauscheng zur Seite, _ 

„Schnell! Steig ein, bevor es böse kommt.“ 

Norbert sagte ein Danke und sprang in den 
Kahn. Er blickte unter den Hut und sah ein 
verrunzeltes, braunes Gesicht mit zwei schar- 
ten dunklen Augen über einen schmal zusam- 
mengekniffenen Mund. Zu beiden Seiten der 
Schläfen hingen lange graue Haarsträhnen 
nieder, 

„Aber Ihr, Fischer", sagte er verlegen wäh- 
rend er eich hinter den Reusen auf den Fisch- 
kotter setzte, „Ihr seid doch — oder irr ich 
mich? — en Weib seid Ihr." 4 

„Bin nie etwas anders gewesen, Und jetzt 
haltet Euch still, sonst schmeißen wir um." 


f 


gegenüber nur den brutalen Willen der 
nichtung kenne, „Die Atlantik-Charta 
auf Deutschland als Rechtslage keine AN 
dung finden können”, 
* MM 

K. Die Rede des alten Gauners Churchill IM 
niger bemerkenswert durch das, was or sagt — 9% 
er sich erstmalig mit selbstverständlich viel Mverste 
ringen Verlustzahlen bel den Terrorllügen S Mint 
wagt — als für dan, was er versdiwelat, a, gesi 
der Hinweis aul den Ausverkauf des Empif@lZ täten 
täglich weiter fortschreitel, wo bleibt die Anit L 
aul die immer brennender werdenden sozialen 
sche der enälischen Arbeiter, die Erwähnung, 
Kämpfe im Pazifik und noch vieles anderes og 
Was die militärischen Fragen anlangt, ist as 
von bemerkenswerter Zurückhaltung, die Kf 
gen die Gassen jungen-Renommisterel mit dem #7 
chen Unterleib Europas“, „im eigenen Salt I 
ten“ und ähnlichen Kraftausdrücken der > 
Slums apsticht, Kennzeichnend ist ferner di 
bene Haltung den Sowjets gegenüber, vor” 
er sich mit widerlihem Kotau in den Staub # 
Im ganzen gesehen bringt die Rede nichts, mii 
sich ernstlich auseinanderzusetzen lohnt. Sie 2 
Gestammel eines Hilllosen, der nach einem Af 
sucht, 


Meinung nicht einmal in der britischen Hay 
stadt Glauben finden wird. R: 

Zu den Plänen der Sowjets gegenüber s 
sei angenagelt, daß Churchill der zyniy 
Ansicht ist, sie überschritten nicht die „ 
zen des Vernunftmäßigen und der Gerec 
keit”, Für die einst so umschwärmten m 
polen, hat er nur die Versicherung the 
scher und billiger „Sympathien“ übrig, wamp 
man sich von amtlicher britischer Seite gie 
zeitig um den Nachweis bemüht, daß maß 
dem englisch-polnischen Vertrag von 1939 


haupt nicht die Unantastbarkeit, sondem 

die Unabhängigkeit Polens, und auch diese, 
gegenüber Deutschland, nicht aber gegen 
den Sowjets garantiert habe! Mit soi 
sophistischen Tüfteleien sollen alle jene ay 
funden werden, deretwegen England ange! 
diesen Krieg heraufbeschworen hat. Es isi 
her auch nicht verwunderlich, wenn Chur 
erklärt, die Atlantik-Charta gelte natúr 
nicht gegenüber und für Deutschläfg 
Churchill selbst widerlegt damit den Schw 
mit dieser Charta, die ja, wie es ursprung us Tir 
hieß, für alle Völker der Erde gelten soi 
Er fügt überdies noch ausdrücklich hinzu, @ 
in Teheran mit Stalin übereingekommen, 
Deutschland im Nordosten und Osten Gebe 
entrissen werden sollen, die selbst nach © 
Versailler Vertrag zu ihm gehörten... ° 


auf London / Ausgedehnte Brände 


von Anzio fort und verursachten neue“ 
störungen und starke Brände, A 

In den Mittagss’unden des 22. Februar % 
fen nordamerikanische Bomberverblinde Narr 
starkem Jagdschutz Orte in Mitteldeutscumi 
an, Zu gleicher Zeit flogen nördamerikanlf 
Bomber nach Süddeutschland und in das t 
tektorat ein. Durch zahlreiche Spreng- 7, 
Brandbomben entstanden besonders In 7 
Wohngebieten einiger Städte Schäden. ZN 
deutsche Luitverteldigung war auch gestern Tu 
der Bekämpfung der nordamerikanischen #% 
ber erfolgreich; sie vernichtete 119 Ruge 
darunter 95 viermotorige Bomber. In ger s 
angenen Nacht warfen einige feindliche #7 

ugzeuge Bomben auf Orte im westdeu 
Gebiet. . 

Die deutsche Luftwaife führte in der 7 
gangenen Nacht einen weiterer. wirkungsV 
Großangrlff gegen London. Starke Verl 
schwerer Kampfflugzeuge belegten das >m 
pabies mit großen Mengen von Spreng- "7 

randbomben, die beträchtliche. Schäden“ 
ausgedehnte Brände verursachten, 


Die Vereinigten Staaten haben nach einer ygi 
Yorker Meldung von „Stockholms Tidningen” $ 
schlossen, die Ölsperre gegen Spanien um einen 
teren Monat zu verlängern und andere wirt 
liche Zwangsmaßnahmen anzuwenden, wenn 
sperre sich als nicht wirksam genug erweisen #2 
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Der Kahn gehorchte neuem Druck des, 
ders und glitt in den See hinaus. Unter 60% 
Kiel schleppte und kl tschte es, aber Wie, 
gefräßiger Entenschnabel furchte das sche 
éo plumpe Fahrzeug die immer stärker $ 
denden Wellen, r 7 

Norbert hatte es auf der Zunge, der 
zu sagen, sie möge seiner jungen Kraft” 
Ruder geben, aber er schwieg aus Angst g 
herbe Zurechtweisung zu erfahren. 
hätle auch er den Kahn nicht führen KÖM 
und das Weib sah hart, ja feindsellg aus 
blickte aus der Benommenheit über solch 
wehrendes und menschenfremdes Gebaten 
sich, nach den Ufern, nach dem Dorfe, um 
leicht ein anderes Menschenkind zu erbll@ 
aber von den dunklen Häusern regte y 
nichts. Keine Hausfrau holte Windvaume 
Wäsche von der Leine, und kein Bauer a 
Vieh in den bergenden Stall. Vom Kirch 
schrilite kein Wetterglöcklein, und aus j 
Kamin vehte Rauch eines Herdes, tre 
doch jetzt die Zeit war, wo sie in Dort“ 
Stadt dos Abendessen bereiteten, gl 

Es war eine leere, verwunschene Lands 
und das alte Fischerweib paßte eher in 6% 
die freundliche Belebtheit eines abendlich” 
teren Dorfes. f vel 

„ilch möchte Quartier nehmen dort 0% 
deutete Norbert zu den Häusern, „Wird. k 
ein Wirtshaus sein, wo eine Kirche stehl\, 

„Die Kirche ist leer, und durch zerbrofs; 
Fenster fliegen Eulen ein und aus, Wir 
ist keines, und Wirt ist keiner, in den 5 
ist kein Vieh, und über keinen Acker geht; 
Dauer.“ (Fortsetzung 10 1 
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berichte lesen wir heute in jeder Zei- 

U Zeitschrift. Wir hören sie in den 
Sendungen des Rundfunks und sehen 
N Filmwochenschauen. Dabei erscheint 
Yerständlich, daß diese Berichte über 
Digeschehen in vorderster Front auch 
aten gegeben werden, Nur Soldaten, 
ben „draußen“ mit allen seinen Här- 
zielen Schwierigkeiten ertragen, können der 

Kaan Ginen erlebniswahren. Bericht übermit⸗ 

AR i © sind als Kriegsberichter in der mili- 

die ks Organisation der Propaganda-Kom- 

ut dem Wammengetaht und in dieser Form 

ı Sall sog slenmal im gegenwärtigen Krieg in 

dar Londi land eingesetzt,. Der PK-Mand ist in 

ner die N 9 5 

r, vor if i FaN ; 
Staub M 

hts, miti 

t sie 19 

inem AU 


irchill f fr 
ant — omg 


a, 
„Nach dem 2000, Panzerabschuß 


` HPanzeratvision „Das Reich“ kürzlich 
Rittorkreuzträger 44-Oberscharführer Sepp 
trol freut sich mit seinem Landsmann 

er den großen. Erfolg seiner. Division 
"Aufn.: 44-Krlegsberichter Merz, Atl, 29 


mmen; 4 
ten Geb 
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Mnie Soldat, ob er nun im Panzer oder 
‚mitfährt, einen Stoßtrupp begleitet oder 
alöchütze einen Feindflüg mitfliegt, Seine 
nein Wort, Ton oder Bild aus der Unmit- 
e des Erlebens gegeben, tragen die 
SSE Spannung des Kampfes. Die Schau 
Stkämpfers verleiht der Schilderung Le- 
Brände beit und soldatische Echtheit. Nach vier 
3 Nen sind wir an diese Art der Kriegs- 

neue erstattung gewöhnt und haben fast ver- 
daß sie etwas Neues darstellt. Noch 

ebruar selikrieg wären die Kriegsberichter Zivili- 
ünde MR Sümalisten, die von. großen Zeitungen 
deutsche etlagen an die Fronten geschickt wur- 
erikan en bei hohen Stäben aushielten und ver- 
in das "9 IN das Gesicht des Kampfes nach Berich- 
preng- welter und dritter Hand nachzuzeich- 
rs in 9 ine Fahrt führte sie wohl einmal in die 
den. ene, doch war kein Risiko damit ver- 
gestern 7 Sie sahen die Front mit Augen des 
schen B lligten „Schlachtenbummlers“, und so 
le sie sich auch in ihren Berichten, Diese 

We Berichtersihtltung, bei der der 
ei nur Betrachter und nicht Miterleben- 
, hat selt Beginn des Zeilungswesens 
hate in der Zeitung. Vereinzelt tau- 
War immer wieder Berichte über Heer- 
hiachten und Belagerungen auf, wie sie 

f bon in den „Avisen” und „Relationen“ 
tigen Krieges finden, die in ihrer 

und Unmittelbarkeit nur von Beteilig- 
Amen können. Die Regel aber ist der 
bericht, Schon vor Bestehen des Zel- 
esens, im 15, und 16, Jahrhundert, ja 
A, ör Erfindung der Buchdruckerkunst, gab 
che publizistische Mittel, die das Volk 
Krchrichten. versorgten; öffentlich verle- 
tefe und vor einem großen Zuhörerkreis 
Wägene Lieder, In Form von Liedern 
Prlichen wurden die Neuigkeiten durch 
nende Schüler, wandernde Hand- 
schen, reisende Geistliche, Hausierer, 
A nd viele andere, die auf den Landstra- 


preng: 
'häden 


N Hervorrufe schon nach dem ersten Teil 


s scheit mms — welch glückhafter Beginn 


‚er wie 


A, Nätigkeit am hiesigen Orchester! Und 
ärker 1 an von Genugtuung steuert der junge 
Moster durch die Reihen der Musiker 
er Ausgangstür im Hintergrund des Po- 
WO ein kleines Geländer fürsorglich die 
en Stufen hinabbegleitet, die nach den 
räumen führen. Aber der Kapellmei- 
Seiner Hochstimmung verschmäht es, 
N festzuhalten, Er stolpert und kommt 
Und er fällt so unglücklich, daß er 
echten Arm verstaucht, ja, wenn die 
"n in seiner. Schulter recht behalten, 
en Bruch des Schlüsselbeins erlitten 
ist außerstande, das Konzert zu Ende 

Nieren, 
izt holt man den zuständigen Stadtrat 
Zuschauerraum hinter die Bühne und 
mit ihm, was zu tun sel, damit man 
l2ert nicht abzubrechen brauche, Der 
weiß keinen Rat, schlägt dies vor und 
Bis der Erste Geiger ruhig und ent- 
Arklärt, es gäbe nur eine Möglichkeit 


Eile, mit der nun einmal gehandelt 


p- Müsse: dem einstmallgen Käpellmei- 
* ti hert, der, wie er wisse, anwesend sel, 
Mk führung für den zweiten Teil anzuver- 


t schwachen Gefäß?" entlährt es 

dem Cellisten Und dem Stadtrat ent- 

16 Wie Einer gescheiterten Existenz? 
RR, enschen, dem man vor Jahren schon 
175 N habe entziehen müssen wegen sei- 
A als peinlichen Schwäche für den Al- 
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Ben zogen, schnell von Ort zu Ort getragen, In 
ihrer bunten Mannigtaltigkeit enthielten diese 
Lieder, von denen uns manche erhalten geblie- 
ben sind, alles, was den heutigen Zeitungs- 
inhalt ausmacht: hohe Politik und Mordge- 
schichten, Liebesromane und nicht zuletzt auch 
Kriegsberichte, In den sogenannten histori- 
schen Volksliedern“, die Rochus Freiherr von 
Lilieneron in einer vierbändigen Sammlung: 
„Die historischen Volkslieder der Deutschen 
vom 13. bis 16, Jahrhundert” zusammengestellt 
hat, haben wir die soldatischen Kriegsberichte 
früherer Zeiten zu suchen. Denn die Lieder 
sind — das macht sie für- uns besonders inter- 
essänt und wertvoll — zum großen Teil von 
Mitkämpfern gedichtet, Es darf uns nicht wun- 
dern, daß ein einfacher „Reutersknab“ oder ein 
„Landsknecht gut" seinen Schlachtbericht in 
Vers und Reim Kleidete das entsprach dem 
Brauch der Zeit, Die Kunst des „Singens und 
Sagens“ war im Volk weit verbreitet. Auch 
handelt es sich meist nicht um eigenschöpfe- 
Asche Dichtung, sondern um Volkslieder, die 
in Form und Melodie oft eng an ein schon be- 
stehendes Lied sich anlehnen. Es hatten sich 
im Volksgesang allmählich ſeststehende Wort- 
verbindungen, Formeln und gebräuchliche 
Reime herausgebildet, die die Improvisation — 
denn als improvisierte Dichlungen, die unmit- 
telbar nach dem Geschehen entstanden, haben 
wir uns die Lieder zu denken — erleichterten. 
Nach der Erfindung des Buchdrucks wurde so 
ein „Newes Lied“, das sich oft genug auch 
‘„Newe Zeitung” nennt und damit seine Ver- 
wandtschaft mit den heutigen Zeitungen er- 
weist, gedruckt und meist mit einem erläutern- 
den Holzschnitt versehen, für wenige Pfennige 
auf den Straßen und Märkten, in den Wirts- 
häusern, vor den Universitäten und Kirchen 
vertrieben. Jetzt verbreiteten sich die Berichte 
von Kämpfen und Schlachten, deren es im 16. 
Jahrhundert unendlich viele gab, noch rascher 
über weite Gebiete und waren in kurzer Zeit in 
ganz Deulschland bekannt. Die Lieder zeigen 
allgemein eine große Vertrauthelt mit der 
Waffe und den Regeln des Kriegshandwerks 
und verraten in der Art der Darstellung, ‚daß 
der Sänger selbst im Schlachtgewühl gestanden 
hat. In unmittelbarer Anschäulichkeit berich- 
ten sie in schlichten Worten von dem Gesche⸗ 
hen, Zunächst werden die Zuhörer zur Auf- 
merksamkeit aufgerufen: * 
„Hören ir lieben gesellen 
und losend neue mir 


Ich will euch was: erschellen, 
das kommt fremd hierher!" 


Darauf gibt der Sänger für gewöhnlich eine 


kurze politische Einführung, um die Ursache ı 


des Streites darzulegen oder in Erinnerung zu 
rufen, Sorglältig werden Ort. Jahr und Tag 


aligche Kuiegsberichtengtattüng in higtonigchen Volksliedery 


der besungenen kriegerischen Begebenheit an- 
geführt, um die Wahrheit des Berichtes zu un- 
tersireichen. So heißt es z. B.: 

Was sich Itzt zugetragen hat 

Mil Magdeburg der alten stadt, 

in diesem Jahr geschehen, 

als man zäit ein und fünfzig Jahr, 

fürwahr, ich habs geschen. 

Im Mittelpunkt der Darstellung aber steht 
der Schlachtbericht. Wenige Strophen aus 
einem Lied über die Kämpfe des Papstes und 
des Kaisers mit der französischen Krone in Ita- 
lien 1521 herausgegriffen, mögen das veran- 
schaulichen. Vormarsch im Morgengrauen ge- 
gen das befestigte Lager der Feinde bei Bodino: 

An demselben morgen Iruh — 
da rückten wir gen Pundin (Bodino) zu, 

do unser ſeind lagen; 

wir waren noch zwo moil darvon, 

do es ling an zu tagen, 

Vor dem Kampf knien die Kriegsknechte 

nieder und bitten um Gottes Schutz und Hilfe: 
Zu streiten waren wir bereit, i 
im namen der heiligen dreifaltigkeit 
taten wir nieder knien, 
wir tulten gott und sein mutter an, 
die hülfen uns in treuen, 

In Schlachtordnung rückt man gegen den 
Feind vor, überwältigt die Wachen, die Alarm 
geben, und setzt zum Sturm an: 

Wir hatten unser ordnung gemacht, 
damit so stieß man in die wacht, 
die ting an lerman schreien, 


do fingen wir zu laulen an 
auch wider unser leinde, 


Und liefen do in schneller ell 

mehr denn ander halbe moll, 

ch wir ins lager kamen, 

do schossen sie mächtlich aut uns ab, 
eh wir das geschltz cin nahmen. 


Wir wagten fröhlich lelb und leben, 
über schanzen und durch wassergreben, 
taten die Knecht in laufen, 

all die man do erellen mocht, 

die schlug man bald zu haulen, 

Merkt man dieser lebensvollen, dabei knapp 
soldatischen Darstellung nicht an, daß der Be- 
richter mitten im Kampf-stand und selber fröh- 
lich „Leib und Leben“ wagte? Nur selten nennt 
sich der Verlasser eines solchen soldatischen 


Aus dem Kulturges 


Wissenschaft : 


Dr. Johannes Kleinpaul gestorben, Der lan 


Jährige 'Oberassistent am Institut für Zeitungswis- 
senschaft der Universität Leipzig, Dr. Johannes 
Kleinpaul, ist in Dresden im Alter von 79 Jahren 
gestorben. Er hat eine der wertvollsten topographl- 
schen Zeitungksammlungen aufgebaut und sich 
auch auf dem Gebiet der zeitungswissenschaft- 
lichen Forschung große Verdienste erworben, 


Dirhtung 
‚Gerhard Bohlmann gestorben. Am 19. Februar 
starb In Berlin nach langem schwerem Leiden der 


B,Stelle auf einem abgeschossenen T 34 


Nahe der Rollbahn hat sich eine Beobachtungsstelld der Infanterie auf 


Sowjetpanzer eingerichtet. 


in letztes Konzert / Eine Geschichte von Karl Zuchardt 


kohol? Einem solchen Menschen die Egmont- 
Ouvertüre...? Unmöglich!" 


Nun, für möglich in der Notlage, in der 
man sich nun einmal befinde, für möglich 
auch, was die Beherrschung der Parlitur an- 
lange, halten es alle Orchestermitglieder, die 
Reinert von früher her noch kennen, Und 
achselzuckend entschließt sich endlich der 
Stadtrat, in den Zuschauerraum zu gehen, um 
den Ersatzdirigenten zu holen. Aber der Erste 
Geiger bittet, ihm dies zu überlassen, 


Im Vorraum und in den Gängen wogen fest- 
lich gedrängt die Menschen. Aber der Geiger 
weiß, wo er Reinert finden wird. Auf der lin- 
ken Seitengalerie, halb verborgen von dem 
letzten mächtigen Pfeiler, Ja, dort sitzt er in 
seinem speckigen alten Konzertfrack, müde, in 
sich verloren, abwesend, Der Geiger berührt 
ihn zart an der Schulter: „Reinert,“ Oh, 
dies scheue Zusammenzucken, dies Verjagt- 
sein! „Ich bringe Ihnen gute Nachricht!“ Und 

hastig, weil er den erloschenen Ausdruck in 
Reinerts Augen nicht erträgt: „Der Kapellmei- 
ster ist auf der Treppe gestürzt... Kann das 
Konzert nicht.“ 


„Ich?“ stammelt der Angeredete, und seine 
Hand fährt nach dem Herzen, während lang- 
sam und zaghaft gläubiger Glanz in seine Au- 
gen steigt. Der Geiger nickt, und Reinert folgt 
ihm ohne ein weiteres Wort, Die Musiker ha- 
«ben ihre Plätze wieder eingenommen, das 
Stimmen der Instrumente schwirft durch den 
Saal, Die Zuhörer rücken sich zurecht. Ah, 
endlich, der Dirigent! 


aufreiht. 


einem abgeschossenen 
(PK-Aufn.: Kriegsberichter Jacob, Atl, 2) 


Wie? Nicht? Statt seiner der Stadtrat? 
Eine Erklärung? Oh, wie schade . . Das Kon- 
zert wird also,..? Wie?? Unglaublich! Eine 
heftige Bewegung durchläuft die Reihen der 
Zuhörer, als man erfährt, daß der einstmalige 
städtische Kapellmeister Reinert das Konzert 
zu Ende dirigieren werde, ` 


Einige Augenblicke später steigt Reinert 
auf das, Dirigentenpult: Ohne einen Blick auf 
das Publikum zu werfen, Ohne Verbeugung. 
Scheu, Wie verfolgt, Ein paar Leute klat- 
schen. Mitleid? Ironie? Man kennt ja den 
alten Zechar, der kaum noch mit jemandem 
spricht, nur wenn er betrunken ist, weinerlich 
vor sich hinmurmelt: „Ein schwaches Gefäß, 
ein viel zu schwaches Gefäß!“ Doch jetzt — 
Stillel : 

In bebender Unsicherhet gibt Reinert das 
Zeichen zum Einsatz. Kein Traum, hier steht 
er und gebietet, und große Musik gehorcht dem 
Stab in seiner Hand. Lüge alles, was sein Le- 


ben gestern noch schien: ein schmachvoll und 
‚niedrig vergeudetes Nichts. 


Einzig wahr nur 
und ewig und gültig, was jetzt in ihm’ glüht. 

Er ‚greift in die Klangwoge und reißt sie 
empor, höher hinauf, höher, immer ‚höher, Ein 
Mensch, der berulen ist. Einer, der, rausch- 
haft durchglüht, aus dem irdischen Jammer ins 


‘Brausen der Ewigkeit blickt. 


"Keiner der Musiker wundert sich, als Rel- 
nert: mitten im Dirigleren seinen Hemdkragen 
‚Keiner, daß Tränenbäche das zer- 
störte Antlitz überschwemmen. Daß er zuletzt, 
getragen von dem heldischen Glam der Sie- 
geslanfären, lautlos vor sich hinjauchzt, Ein 
außer sich geratener Mensch herrscht über dle 
Herzen, über die Instrumente, 
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Mylords Krieg 


Zeichnung: —zuk. 

„Der Krieg ist schrecklich, James, und ver- 

langt von uns Opfer, Ich werde Ihre Portionen 

kürzen, damit meine Jagdhunde nicht ver- 
hungern.“ 


Kriegsberichtes in Liedform namentlich, meist 
heißt es nur in der Schlußstrophe; 


Der uns dies neue liedlein sang, 

von nevem gesungen hat, 

das hat getan ein landsknecht gut, 

ist gelegen vor mancher stadt, 

in mancher feldschlacht Ist er gewesen, 
in vielen stürmen hat er genesen. 


Der „fromme Lendsknecht“, der „Reuters- 
bub“ und der einfache „Büchsenschütz" sind 
verwandt den PK.-Männern; jene allerdings nur 
durch einen inneren Drang, sich mitzuteilen 
getrieben, wo diese eine militärische und pu- 
blizistische Aufgabe erfüllen. Das Ergebnis 
ist das gleiche: eln währer Erlebnlsber!cht, 

E, M. Lindner, Berlin , 


ehen in unserer Leit 


Schriftsteller und Schriftlelter in der Kultur- 
schriftleiltung des Deutschen Nachrichtenbliros, 
Gerhard Bohlmann, Bohlmann war Königsberger 
und besaß’ als Mann wie als Schaffender die ganze 
Herzhaftigkeit Gediegenheilt und schöpferische 
Kraft seines immer deutschbewtßten und reichs- 
stolzen Blutes. Wir haben noch die Würdigung im 
Ohr, die die Glut seiner Schilderung, das schöp- 
ferische Muß, die fesseinde Erzäkhlerkunst rühmte, 
mit denen Hohlmann seine drel Romane — „Die 
siiberne Jungfrau‘, „Der vergessene Kaiser“, 
„Wallenstein ring um das Reich" — atszeichnete 
und die als Stammeserbe persönlich echt und ehr- 
lich deutsche Eigenart beseelte, 


Malerel 


Ein Pastell-Maler der Front, Im Königsberger 
Schloß Ist eine Ausstellung des Königsberger Ma- 
lers Rudolf Grisard zu sehen, die deshalb beson- 
deres Interesse verdient, weil in Ihr eine ausge- 
sprochene "Begabung zur Pastellmalerei leuchtet. 
Der Künstler hat unmittelbar an der Front und 
in dem dahinter liegenden Abschnitt fast aus- 
schließlich zu seinen Werken das Pastell benutzt 
und hat damit außerordentliche Wirkungen er- 
zielt, Rudolf Grisard ist Schüler des jetzt in Ber- 
lin tätigen Professors Fritz Burmann an der Kö 
nigsberger Kunstakademie gewesen. 


— — 


Was alles in der Welt geschieht 


Der Trauring im Zlegenmagen 


Einbeck, Eine unangenehme Überraschung 
erlebte eine hierher umquartierte Frau, Sie hatte 
für ihre Gastgeberin dle Fütterung der Ziegen 
übernommen und war des Abends noch im Zie- 
genstall tätig, als sie plötzlich den Trauring ver- 
mißte, der trotz elfriger Suche nicht zum Vor- 
schein kam, Groß war die Übermschung am näch- 
sten Morgen, als sich der Ring wieder eintand, 
Eine gefräßige Ziege hat den Goldreit verschluckt, 
der auf natürliche Weise wieder den Weg an das 
Tagenlicht fand, 


Wenn Kinder mit Lebensmittelkarten spielen 


Köthen (Anh), Die beiden Töchter einen 
hiesigen Einwohners spielten während der Abwe- 
senheit der Eltern „Kaufladen, Dabel nahmen 
sie die Lebensmittelkarten der neuen Perlode zu 
Hilfe, um das Spiel Icbensechter zu gestalten. Als 
die Eltern später nach Hause kamen, sahen sie 
mit Schrecken, daß die Kinder schon eine Reihe 
von Abschnitten, die allerdings noch zu retten wa- 
ren, abgeschnitten hatten, Man kann die Lebens- 
mittelkarten gar nicht sorgsam genug aufbewahren, 


Der letzte Ruck mit dem beherrschende 
Stab, Noch horcht der Dirigent, verzückt, mit 
erhobenem Arm. Da bricht stürmisch der Bels 
fall los, Und der Alte begreift das Ende seiner 
Rolle, die Rückkehr. Er taumelt, Der Takt- 
stock entgleitet seinen Fingern. Leer und hilf- 
los greifen die Hände in die Luft, Ein ver- 
einzeltes grelles Lachen springt aus den 
Reihen der Zuhörer auf, verstummt und be- 
gräbt sich schamvoll in der erschrockenen 
Stille, als plötzlich mit dumpfem Laut der Di- 
rigent in sich zusammensackt, 

Die zunächst sitzenden Musiker tragen den 
schweren Körper hinaus, Ein paar anwesende 
Atzte eilen ungerufen hinter die Bühne. Nie- 
mand sonst rührt sich, Erst ganz allmählich 
hebt ein scheues Flüstern an, Dann erscheint 
wiederum der Stadtrat: „ . traurige Pflicht sr 
tief erschüttert von dem plötzlichen Hinschel- 
den..." 

Es däuerte geraume Zeit, ehe an diesem 
Abend die ersten Zuhörer sich von ihren Stüh- 
len erhoben und hinausgingen. Verstört und 
beklommen. die meisten Aber es gab unter den 
Zuhörern auch, einige, die Trost, ja Genug- 
lung darin fanden, daß eine erschütterte 
‘Menschenseele zurückzukehren sich geweige 
0 ihr schwaches irdisches Gefäß gespreng 

alte, 


Deutscher Sprachlührer für Esten, Von Dr. phil. A. E 
Graf, Kartoniert 2,50 RM. Ost-Euröpa-Verlan, Königs- 
berg (Pr.) /Berlin W 62, Dieser durchaus moderne Sprach- 
führer bietet dem Lernenden in gekürzter Form die Grund- 
lagon der deutschen Sprache. Er will vor allen Dingen 
denjenigen helfen, die keine Möglichkeit haben, am Schul» 
vdor Sprachunterricht tellzunehmen, Darüber hinaus bletet 
cr Material zur Ergänzung bereits vorhandene Kynutnisse, 

B Adoll Kargi 


i 


Tag in Sihmannstadt 


Fanget an! 


Nichts steigert den Leistungswillen so. sehr, 
als wenn aus dem Befehl „Du sollst“ die Er- 
kenntnis „Ich muß“ als Ausdruck innerster Ent- 
schlossenheit und freiwilliger Einsatzbereit- 
schaft sich formt, f 

Dieses Bekenntnis zur Pflichterfüllung ist es, 
das Gauleiter Sauckel in seinem Aufruf zum 
freiwilligen Ehrendienst von allen denen er- 
wartet, die nicht durch Paragraphen des Ge- 
setzes gezwungen, sondern, durch Charakter 
und Haltung verpflichtet, ihren Beitrag zum 
Endsleg des deutschen Volkes anbieten wollen. 


Hast Du schon geprüft, — ob Du Deinen 
Anteil an diesem Kampf trägst? Kannst Du 
nicht, — auch wenn das Gesetz Dich nicht zum 


NEE EINEN UELI EAE AAAI E 
Die deutschen Frauen 


hören morgen, am 25, Februar, um 19,30 Uhr, 
in der Sporthalle einen Ritterkreuzträger der 
Walten-H und die Gaufrauensczhaftsleiterin, 

PES PP EEEE NANSA EEE SIE ENDE CA ELEOLLLLCLOBLE LEER 


Arbeitseinsatz heranzieht, — aus freiem Ent- 
schluß durch Deine Arbeitsleistung dem deut- 
schen Volk, Deinem Volk, einen Teil der 
Last abnehmen, die es in diesem entscheiden- 
den Kriegsjahr zu tragen hat? — Willst Du 
nicht, — so Du irgend kannst, — Du wärest 
keln Deutscher, Melde Dich daher sofort bei 
Deinem Arbeitsamt und laß Dir raten, wie und 
wo Deine Kraft von Nutzen sein kann. Der 
Führer und seine Soldaten sehen auf.Dichl 


Verkehrsunfall. In den Abendstunden des 
Dienstags stieß in der Meisterhausstraße ein 
Zug der Linie 2 mit einem Kraftwagen zusam- 
men, so daß eine Umleitung des Verkehrs auf 
dieser Linie notwendig wurde. 


Wohnungsdiebstahl, Der Pole Roman Ro- 
sowski, 36 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls 
fostgenommen. Er drang betrunken in die Woh- 
nung einer am Eimberweg wohnenden Polin 
ein und forderte von ihr Geld für Schnaps. Er 
mißhandelte die Polin, so daß sie flüchten 
mußte, Während ihrer Abwesenheit entwen- 
dete er elne Herrenarmbanduhr, ein Paar qol- 
dene Ohrringe, eine Geldbörse und sämtliche 
Lebensmittelkarten, Nach Eintreffen der Po- 
lize! konnte er festgenommen werden; die 
gestohlenen Sachen wurden bei ihm vorge- 
funden. 


Diebstahl, Die 17jährige polnische Weberin 
Halina Jendrzeiczak wurde festgenommen, da 
sie während ihrer Arbeitszeit von einem von 
ihr bedienten Webstuhl eine größere Menge 
Schürzenstoff entwendet hatte, Den entwen- 
deten Stolf versteckte sie in der Toilette ihrer 
Arbeitsstelle unter ihre Kleider. 


Kriegswirlschaftsvergehen. Der polnische 
Schuhmacher Franciszek Pajak stellte aus Le- 
der, das er im Schleichhandel erwarb, uner- 
laubt Schuhe, u: a, auch Damenstiefel, her, die 
er mit hohem Gewinn veräußerte Außerdem 
befaßte er sich mit verbotenem Ankauf von 
Lebensmitteln und Herstellung von Schnaps. 
Eine erhebliche Menge verschiedener Leder- 
sorten, Lebensmittel und das Schnapsbrenn- 
gerät konnten sichergestellt werden, 


Fundunterschlagung, Festgenommen wurde 
der Pole Pawel Wasylyszyn, der eln Päckchen 
mit verschiedenen Lebensmittelkarten und 
einem größeren Geldbetrag gefunden und nicht 
abgeliefert hat. 


33 ——————— 
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til ermittelt wurden, 


4500 Jugendliche ftanden im harten Wettkampf 


In der Zeit vom 29, Januar bis 13. Februar 
wurde — für den Warthegau erstmalig — der 
Kriegsberufsweitkampf durchgeführt. An ibm 
nahmen in Litzmannstadt 4500 Jugendliche teil, 
von denen viele aus anderen Kreisen angereist 
kamen. Die dadufch er- 
forderliche große organi- 
satorische Arbeit wurde 
von der Kreisjugendwal- 
tung der DAF., die für 
die Durchführung ver- 
antwortlich zeichnete, 
glatt gelöst, Ihr standen 
20 Kreiswettkampfleiter 
und etwa 165 Unter- 
gruppenleiter zur Ver- 
fügung. Bei der Eröffnung 
im feierlichen Rahmen 
sprach der Hoheitsträger 
Kreisleiter Knaup. 

Die einzelnen Berufs- 
gruppen hatten ihren 
Wettkampf vorbildlich 
vorbereitet. So waren für 
den Deutschen Handel 
im Berufserziehungswerk 
ein Lebensmittel- und 
ein Textilwarengeschäft 
sowie auch Geschirre und 
Lederwaren aufgebaut, so ® 
dab die jungen Ver- 
käuferinnen daran ihre 
Kenntnisse zeigen konn- 
ten, Bei der Wettkampf- 
gruppe Textil ergab sich 
die gute Bewährung der Lehrwerkstätten, 
deren Jugendliche sich durch Haltung und 
Leistung besonders ‚auszeichneten. Die Be- 
deutung Litzmannstadts als Zentrum der Textil- 
industrie wurde dadurch unterstrichen, daß 
hier die Gausieger der Weltkampfgruppe Tex- 


Mon: 


Elektriker im Kriegsberufswettkampf 


ten auch die übrigen Berufsgruppen in vor- 
bildlicher Weise ihre Wettkämpfe durch. 

Um sich ein Bild über die Art der Durch- 
führung zu machen, stattete die Gauweltkampf- 
leitung. Litzmannstadt und Leslau als den 
Orten mit der größten Anzahl von Wettkampf- 
gruppen einen Besuch ab, zumal man der erst- 
maligen Durchführung des Kriegsberufswelt- 
kampfes mit einer gewissen Spannung ent- 


NS. = Volkswohlfahrt fteht mitten im Kriegsgefchehen 


In den letzten Tagen der vergangenen 
Woche wurde in Litzmannstadt eine Dienst- 
besprechung der Kreisamtsleiter der NSV, 
durchgeführt, in deren Mittelpunkt die Bespre- 
chung und Klärung einer großen Anzahl von 
Einzelfragen stand, die sich für die volkspfle- 
gerische Arbelt der NSV, aus den Anforderun- 
gen des fünften Kriegsjahres ergaben, 

Gauhauptamtslelter Steinhilber, der die 
Dienstbesprechungen leitete, wies einleitend 
darauf hin, daß alle Arbeit der NSV. von ho- 
her politischer Bedeutung sei und in jedem 
-Fall als Arbeit der Partei anzusprechen ist. 
Diese Tätsache erfahre durch einen kürzlich 
herausgegebenen Erlaß des Reichsleiters Bor- 
mann eine besondere Erhärtung, der bestimmt, 
daß diesem Charakter der nationalsozialiati- 
schen Volkspflegearbeit in Zukunft auch Außer. 
lich in stärkerem Maße Geltung zu verschaffen 
sel, Es wird im übrigen in Zukunft eine noch 
stärkere Dezentralisierung der Arbeit erfol- 
gen mit elner Verlagerung weiterer Aufgaben 
auf die Kreisebene. Im Zusammenhang mit die- 
ser Entwicklung sei daher eine verstärkte 
Schulung insbesondere der ehrenamtlichen 
"Kräfte des Hilfswerkes „Mutter und Kind“ un- 
bedingt erforderlich. 

Die nun folgenden Referate der Gauhaupt- 
stellenleiter und die damit verbundenen Ein- 
zelbesprechungen vermittellen ein außeror- 
dentlich eindrucksvolles Bild von der Viel- 
gestaltigkeit der Aufgaben der NSV. Einen 
besondere breiten Raum nahmen dabei natur- 
gemäß diejenigen Maßnahmen ein, die mit der 
kürzlich begonnenen Ansiedlung: der Schwarz- 
maerdeutschen zusammenhängen sowie die 
Maßnahmen, die durch die Umquartierung. aus 
den Luftnotstandsgebieten bedingt sind, Die 
Tatsache, daß im Rahmen dieser Aktion im 
Lauf der letzten Monate 23 Kriegsmülterheime 
etrichtel wurden, In denen umquartierte Frauen 
ihrer Entbindung entgegensehen, Ist besonders 
erwähnenswert. Gleichzeitig wurden im übrigen 
auch zwel Kriegsaltersheime geschaffen, die 
betreuungsbedürftigen Alten aus den Luftnot- 
gebieten dienen. Innerhalb der Arbeiten ges 
Hilfswerkes „Mutter und Kind" soll in Zu- 
kunft, nachdem die Maßnahmen zur Senkung 
der Säuglingssterblichkeit bereits beträchtliche 
Erfolge aufzuweisen haben, der vorbeugenden 
gesundheitlichen Sorge für das Kleinkind eine 
verstärkte Aufmerksanikelt gewidmet werden 
und ebenso den Aufgaben der Jugendhilfe, für 
deren Zweck die Einrichtung weiterer Jugend- 
heimstätten in Angriff genommen wurde, Im 
Hinblick darauf, daß die für die Gesunderhal- 


“ 


tung unserer Jugend besonders wertvollen 
Maßnahmen der Jugenderholungspflege durch 
Landverschickung und Heimentsendung kriegs- 
bedingt eine starke Einschränkung erfahren 
mußten, soll nunmehr die örtliche Erholungs- 
pflege stärker in den Vordergrund treten, Dabel 
ist vor allem daran gedacht, de Erholungs- 
möglichkeiten an den Stadträndern und insbe- 
sondere in den dort vorhandenen stillgeled- 
ten Gaststätten voll auszuschöpfen, Auf Grund 
der bisher mit der Schulspeisung gemachten 
Erfahrungen wird diese Maßnahme auch weal- 
terhin in vollem Umfang durchgeführt und Ins-. 
besondere auf dem Land für die Dorfjugend 
mit weiten Schulwegen noch erweitert, 


In weiteren Einzelbesprechungen wurde 
u. a. die Betreuung der Verwundeten in den 
Lazaretten, Lazarettzügen und Genesendenein- 
heiten behandelt, das Ernährungsbilfwerk, das 
mit von der NSV. gesammelten Küchenabfäl- 
len Schweine mästet, die Vorbereitungen für 
Soforthilfe nach folgenschweren Luftangriffen 
sowie die Sammelaktion an das Winterhilfs- 
werk. Dabel konnte festgestellt werden, 
daß die Sammlungen des Kriegqs-WHW, im 
Gau Wartheland auch im laufenden WHW., 
weitere sehr erhebliche Steigerungen erfahren 
haben, obgleich der Gau Wartheland bereits 
im vergangenen Jahre die durchschnittlich 
höshsten Ergebnisse im ganzen Reichsgeblet 
aufzuweisen halte, 


Die Dienstbesprechung erfuhr am Nachmit- 
tag des ersten Tages eine sehr wertvolle Be- 
reicherung durch einen fesselnden Lichtbilder- 
vorttag des Leiters der Außenstelle Litzmann- 
stadt des 44-Rasse- und Sledlungshauptamts, 
Sturmbannführer Donqus, der einen mit 
starkem Beifall aufgenommenen Einblick in die 
Arbeitsweise seiner Dienststelle qab. Á 

Im Rahmen einer Großschulungsveranstal- 
tung für die gesamte Mitarbeiterschaft der 
NSV. in Litzmannstadt sprach im übrigen, wie 
bereits berichtet, der Reichsachulbaauffradgte 
der NSV. pg. Hebenbrock, so daß die 
Dienstbesprechung auch Anlaß zu einer Akti- 
vierung der NSV.-Arbeit in Litzmannstadt 
wurde. Sämtliche Teilnehmer an der Dienst- 
besprechung besuchten abschließend noch das 
kürzlich neueröffnete Vorbereitungsheim der 
NSV. In Litzmannstadt und wohnten dort dem 
Unterricht bei, der den künftigen Schwestern, 
Kinderglrtnerinnen, Kinderpflegerinnen und 
Volkspflegerinnen der NSV. die notwendigen 
schulischen Voraussetzungen für die Aul- 
nahme ihrer Berufsausbildung vermittelt, 


Eine junge Verkäuferin In der prakti- 


Im Berulserziehungswerk der DAF, ist 
dieser Verkaulsstand aufgebaut, Er er 
möglicht es, zusätzlich zur theoretischen 
Schulung elne der Praxis möglichst naht- 
kommende praktische UÜbiungsmöglichkeit 
zu bieten. Von hier aus zur Tätigkeit 
im Geschäft Ist der Sprung nicht mehr 50 gtob, Wer hier seinen „Mann“ steht, 
der wird auch später in der Praxis nicht mehr versagen, 


gegensah, Man sah beispielsweise in einem 
Musterbetrieb der Tabakwarenindustrie im 
lichtdurchfluteten Arbeitssaal blitesaubere .Mä- 
del mit vor Eifer glühenden Wangen, aber 
ohne Hast, bei der Herstellung von Zigarren, 

7 Si wa 


schen prüfung 


Foto Jaskow (2) 


wie die einen Tabakblätter formten und wik- 
kelten und mit elegantem Bogen die anderen 
Deckblätter schnitten, um sie genau passend 
um den „Wickel“ zu legen. Ein schönes Bild 
bot sich auch bei den anderen Wettkampf- 
stätten, ih denen Obstkonservierer, Packer, 
Bürohilfskräfte und andere Berufsgruppen bei 
der Arbeit waren. Der Gesamteindruck War 
der, daß sich die vielen um den Sieg ringen- 
den jungen Menschen bewußt wären, daß jede 
Leistungssteigerung mit zum Gelingen der 
großen Aufgaben des Krieges beitrage, Auch 
im Kriegsberufswettkampf stand der Warthe- 
gau in vorderster Front, G. K. 


Erlebhiffe am Suezkanal und an der Paläftinafrol 


Am Dienstagabend erzählte Baurat Wal- 
ter Eplinius im kleinen Saal der Volks- 
bildungsstätte einem interessierten Zuhörer- 
kreis aus dem — wie er es nannte — größten 
Abenteuer seines Lebens: der Teilnahme an 
der Expedition gegen den Suezkanal und an 
den Kämpfen in Palästina im Ersten: Weltkrieg, 

In lebendiger, humorvoller Weise schilderte 
der Vortragende die einmalige Tat der Uber- 
windung der Sinaiwüste und den Vormarsch 
gegen den an Zahl zehnfach überlegenen Geg- 
ner, Während die Engländer in Ägypten di- 
rekt in ihrer Basis saßen, deren Auffüllung 
ihnen bei der Beherrschung des Seewegs keine 
Schwierigkeiten bereitete, mußten wir 1916 je- 
den kleinen Ersatzteil, alle Munitions- und Le- 
bensmittelsendungen auf dem 3500 km langen, 
äußerst beschwerlichen und vielfach unterbro- 
chenen ‚Schienenwege von Berlin-Döberitz über 
Budapest, Sofla, Konstantinopel, Aleppo, Dä- 
maskus bis Berseba und Halis el Audscha 
heränschaffen. Das wirkte sich z. B. dahin 
aus, daß auf der Bahn verladene neue Flug- 
zeuge ziemlich ausnahmslos durch Funkenflug 
vernichtet wurden, so daß die Feldfliegerabtei- 
lung sich aus drei Ruinen ein zur Not flugfähi- 
ges Flugzeug zusammenflicken mußte, 

16000 Mann marschierten gegen den Suez- 
‚kanal, davon waren aber nur 8000 Mann 
Kampftiuppe, die übrigen waren Kämeltreiber, 
Brunnenbauer usw, 

Es ist klar, daß diese Truppe gegen die zah- 
lenmäßig überlegenen Engländer nichts ausrich- 
ten konnte, zumal sie noch von Krankheiten 


Wietschnft der £. E. Mor Steuerberater und die Steuererklaf®: 


Unter der Bezeichnung Steuerberater sind 
in den nachfolgenden Ausführungen nicht 
nur dio amtlich zugelassenen Btouerberater, 
sondern alle freiberuflich mit der Beratung 
und Bearbeitung von Steuerangelogenhelten 
Beauftragten, also auch die Helfer in Steuer- 
sachen, die Öffentlich bestellten Wirtschafts- 
prüter, die voreidigten Huchprüter usw. zu 
verstehen, d. h. die Steuerberater im wel- 
teren Sinne gemäß f 107a Abs, 1 und 3 der 
Reichsabgabenordnung („A 0.0%. 


Solt dem Jahre 1942 ist in den Steuererklürun- 
en anzugeben, wer bei der Anfertigung der 
teuererklärung bzw. der Hauptabschlußtibernicht 

oder sonstiger Anlagen „mitgewirkt“ hat (It. Ein- 
kommensteuer-Durchtührungsverordnung 1941 5 18 
Abs. 5 „EStDV, 1841"). Der Hinweis dient nicht 
nur der besseren Unterrichtung der Veranlagungs- 
behörde, sondern enthält auch. erkleherische. Ein- 
Asse, die sich gleichermaßen an den Steuerbera- 
ter und an den Steuerpflichtigen wenden. Der Hin- 
wels auf die Mitwirkung, eines Steuerberaters läßt 
noch keinen Schluß auf das Ausmaß seiner Tätig- 
keit zu. Die Tätigkeit muß aber mit dem Akt der 
Anfertigung zeitlich im Zusammenhang stehen, ES 
genügt jede zeitnahe Mitwirkung. bel der Anter- 
tigung, sol es Auskunftsertellung in einer oder 
mehreren Bilanzfragen, Auskunftsertellung wegen 
einer der sieben Einkunftsarten oder sonst irgend- 


0. 

Ebenfalls selt dem Jahre 1942 lat die Möglich- 
keit der Mitunterzelchnung der Hauptabschluß- 
übersicht durch den Steuerberater vorgesehen. 
Laut dem amtlichen Vordruck Ist auf der Haupt- 
abschlußübersicht außer von dem Steuerpflichti- 
gen auch von „dem für die Buchführung‘ Verant- 
wortlichen'* durch Unterzeichnung zu bescheint⸗ 
gen, daß die Beträge sich aus der BUDBENHEURE: ar- 
(geben, Dio Prüfung der Bücher wird der Fan- 
rung der Bücher nicht ohne weiteres gleichgestellt 
werden können, Ein Prüfungsauftrag vermag all- 
gemein nicht eine, uneingeschränkte Verantwor- 
tung zu begründen, wie dieses bel einem Auftrag 
zu Führung der Bücher oder zur Leitung der lau- 
tenden Buchführung anzunehmen Ist, 

Nach amtlicher Auffassung gart ein Steuerbe- 
rater, der die Steuererklärung. für einen gewerb- 
lichen. Unternehmer anfertigt, die Unterlagen, die 
ihm der Steuerpflichtige zur Verfügung stellt, 
nicht kritiklos hinnehmen, Das wäre ein Verstoß 
gegen 9 18 der EStDV. 1041. Es werden an seine 
Tätigkeit bei Anfertigung einer Steuererklärung 
foleende Mindestforderungen gestellt (It, Elldienst- 
Mitteilung in DStz. 1943, S. 41); Der Steuerberater 
hat die bel seinem Auftraggeber vorhandenen Un- 
terlagen in einem Ausmaß zu prüfen, daß er die 
Überzeugung erlangt: a) Die Kassenführung und 
die Bestandsaufnahme (die Inventur) sind in Ord- 
nung, b) die Schulden und die Forderungen sind 
ausreichend belegt, c) das Ergebnis der Buchfüh- 
rung kann nach elner rohen Schätzung (nach einer 
rohen Kalkulation) der Bruttonufschläge als wahr: 
schelnlich angesehen werden, soweit sich das nach 
Art des Betriebes übersehen läßt, — Kann der 
‚Steuerberater elne derartige Prüfung nicht vor- 
nehmen, sel es z. B. aus Zeitmangel oder weil der 


Probebetrieb der Großalarmgel À > 


Am Freitag, dem 25, 2,, wird in der 
schen 12.00 und 12.30 Uhr ein einmalige, 
betrieb der Luftschutzsirenen in Litzmef 
und Pabianitz durchgeführt. Es erio% 
gleichmäßiger Dauerton (Entwarnung 
Die Bevölkerung braucht sich nicht I 
mäßig zu verhalten. Die Fabriksirenen? 
behelfsmäßigen Alarmierung berauſeg, 
werden, sind nicht in Betrieb zu set me a 


Das Schaukochen des Deutschen Fran 
heute um 10.30 Uhr und 19 Uhr in der 4 
Adolf-Hitler-Str. 40, wird diesmal PfannkU 
dem Blech (Hefetelg Im Wasserbad), Gem 
und anderes zeigen. Kostlöffel mitbringen 

Name und Anschtil 


Briefkasten / 70“ Brionih 
lügen. Kelne Rechtsausklufte. Auskünfte wim 


ung 
H. 8. 2, Es muß heute jedem zugemutel 7 
der Dienstzeit noch ehrenamtlich eine Tätigkeit loss 
ten. Das ist einfach Pflicht eines jeden Deutsche 
schuldigungsgründe gibt es nicht, jeder muß tür 4 
dienst am Volk Zeit aufbringen, ! 
H. L. Zwerge stammen in der Regel vos 
Eitern ab und haben oft normale Geschwister i 
Ursache des Zwergwachstums Ist noch wanlg Dem 
geringe Gewicht bei der Geburt deutet aul Eng 
Störungen beim Embryo, vielleicht auf Eintlls#n 
Empfängnis; 1ötale Rachitis mit beschleunigter 15 
rung, mit geringer Kuorpelwucherung und aba 
Wia des Kuochengewebes scheint eine HALT 
spielen, \ 
L. M. Wir vermitteln weder in- noch Awy 
Schauspieleranschriften. Auch Schauspieler babeng 
zu tun, als auf Briefe von Menschen zu antwort 
langweilen, ‘ ik 
t D. Die Bescheinigung stellt die Kreis 
NSDAP. aus. Vorliegen müssen Sie die eigene 
urkunde und die Ihrer Vorfahren sowie deten TIM 
. F. I. Wegen des Dresseurs fragen SIE 
E. O. Brombacher, Adolt-Hitler-Straße 23, P 
amtlichen Schätzungen nehmen vor; Ober sh 
Eberhardt, Spinnlinie 41, Obergerichtsvollzieher 
Adoll-Hitier-Strabe 121. 


Rundfunk vom Donnerstag E. 4 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum KOIN 
halten: Walther von der Vogelweide, 15—16 , 
same Weisen, 16—17 Aus Konzert und Oper., 
Tänzerische Musik. 18—18.30 Ein schönes Lied #5 
stund von der Rundtunksplelschar Hamburg. 

Dr. Hans W. Hagen: „‚Hobbels Sendung In der Oe 
20.15—21.15 Szenen aus „La Travlaia“ mit MAT 
tari, Helge Ròswinge und Heinrich Schlusnus, 4% 
Konzert, Solist: Hermann Zilcher In sein m KIA 
h-moll. Deutschlandsender: 17.19 
schwingte Konzerimusik. T8—18.30 Toccnta, S 
und Fuge von Helmuth Jürna, 20,15—22 Eid 
Franz Leher. 


dezimiert wurde. Es mußte zum Rück“ l 
geblasen werden, 


Nach einigen Monaten der AusbildW 
Reservisten in Döberitz, erfolgte der = 
des Vortragenden an der Palästinafrontz 
mal als türkischer Artillerieoffizien? 
mann Eplinius befehligte eine Batterie % 
kelnagelneuen Kruppgeschützen von M 
Zentimeter, Diese wurden von Büffel ten i 
gen, da die Türkei die dazu gehörigen 
ren nicht bezahlen konnte, 


Fesselnd wußte der Vortragende YO 
satz dieser die Engländer sehr unani 
überraschenden schweren Geschütze ZU 
len, die ndeh Jericho und nach Jaffa 
schossen. 


Eines Tages kam aber der Zusammen. 
der türkischen Armee und damit sein S 
Rückmarsch in Richtung Damaskus. DE 
der Stadt, am letzten Tag, da an jene 
überhaupt noch geschossen wurde, traf 4 
Kugel, Er kam ins deutsche Lazarett . 
dieses von den Engländern übernommen in 
in englische Gefangenschaft, 


Baurat Eplinſus zog in seinem Vor 
gleiche zwischen damals und heute UF 
seiner festen Überzeugung Ausdruck, 
mal der Sieg auf unserer Seite sein was 

Eine Fülle von Lichtbildern aus KONIS 
nopel, Jerusalem und von unterwegs, iliy I 
ten die Ausführungen des Vortragende w 
ten trugen zur Verdeutlichung des zweit 
Vor- und Rückmarsches bei. $ 


Steuerpflichtige, um an der Vergütung zu, 
dem Steuerberater nur einen elngeschrä R 
trag erteilt hat, so muß der Steuerbergter dh 
Ihm aufgestellte Bilanz oder Steuererkl# 
folgendem Zusatz versehen: „Aufgestallt 
ungeprüften Unterlagen des Steuerpäll@s 
Laut der genannten Elldienst-Mittellung 
Finanzamt, dem elne solche Bilanz 0° 
solche Steuererklärung vorgelegt wird, 4 
dem Steuerpflichtigen möglichst bald 
triebsprüfung vornehmen, 

Die vorstehend behandelte Sorgtaltspfil® 
nur gefordert, wenn der Steuerberater die 
erklärung antertigt Von der Mitwirky 

der Anfertigung gemäß Ziffer 1 ist hier u 

Rede, Die Aufstellung der Steuerbilanz 0% 
Steuerberater ohne anschließende AM 

der „Steuererklärung hingegen dürfte den 

berater bei sinngemäßer Anwendung. ders 
amtlichen Verlautbarung zu der gleichen Auf | 
verpflichten, wie bel n en der Stel 

rung, Auch auf der Steuerbiianz wird, "aj 
Unterlagen nicht im obengenannten A 60 
prüft worden sind, der einschränkende 
nicht fehlen dürfen, 


Es sel nun auf die Folgen einer VE 
der Sorgfaltspflichten hingewiesen, die ® 
den Steuerpflichtigen, sondern auch den A 
berater treffen würden. Die vorsätzlich 77 
Steuerverkürzung im 8306 AO. als Stoui 
ziehung bezeichnet und It. $ 397 AO. auch si 
such strafbar, scheiden wir bei unseren Sy 
tungen aus. Daneben Ist aber nuch die 3 
Steuerverkürzung oder ‚Steuergetiührdunf; 
schwere Strate gestellt. Fahrlässig hanti 
die im Steuerrechtsverkehr erforderliche Si 
zu der er nach den Steuergeseizen un 
nen persönlichen Verhältnissen und chl 
verpflichtet und imstande war, aunar der de 
(8 395 Abs, 2 400, Im fahrlänsigen Hanse 
eine Gleichgültigkeit gegenüber den zu % 
den Steuerpflichten. Die Unterscheldunf? 
wußte und unbewußte Fahrlässigkeit naua 
keine praktische Bedeutung. Der Täter Au 
oft aut Irrtum berufen. Der Grü f 
Reichsgerichts: „Irrtum schützt nicht Lan 
hat durch die sogenannte. Irrtums-Veroroii 
dem Kriegsjahr 1917 (als Folge der sich MRi 
kriegswirtschaftlichen Strafgesetze, die H 
von den Volksgenossen nicht mehr übers 
den konnten) insoweit an Bodeutung Vet 
derjenige strattrel bleibt, der in unvertench 
Irrtum Über das Bestehen oder die Anwas SA iy bh 
steuerrechtlicher Vorschriften die Tat u, * 
kehalten ( 305 Abs. 1 AO). Straffrelhelt !“ 
nur ein, wenn der Irrtum entschuid vat 
Beurteilung fst streng. Seinen Irrtum nat ig, 
det, wer den geringen Zweltel üben? 
barkeit seines Tuns hat und sioh nicht 19 
kundigt; Ist der Irrtum verschuldet, wen J 
ter aus Mangel an Sorgfalt die Tat für ef 
halten nat, so wird er, wie oben gargel 
Fahrlässigkeit bestraft, 


el 
Dipl.-Kfm. Erich Burk 
Wirtschaftstührer u. Stel 
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einmalig 


Mmodore Rolin gestorben. Im Alter von 
maren ist am 19. Februar in Frien am 
ee Kommodore Rolin, der langjährige 
führer der Hamburg-Süd, gestorben. Er 

tg aus Posen, kam 1890 zur Hamburg- 
Wurde 1902 Kapitän, fuhr bis zum Welt- 
die „Cap Vilano“ und dann bis Okto- 

2 die schönsten und größten Schiffe 
a! Reederei, darunter die „Cap Polonio" 
GSS „Cap Arcona“. Als kundiger Seemann 
der ganzen Welt bekannter Hamburger 


1555 gata etdhrer hatte er stets nur das eine Ziel, 
küntte unse Süslande dem deutschen Vaterland Gel- 
gemutot wei 1535 Ansehen zu verschaffen. Seit Okto- 
1 08 3 lebte er im wohlverdienten Ruhe- 


r muß tür SR 
Regel von , n 


Nas 
s 
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ede e, sein 25jähriges Dienstjubliäum feiert 

et auf EAW, . Februar der Ortsgruppenleiter Hermann 

uf air ner (Konin), Aus Werningerode im Harz 

ae ange dend, wurde Pg. Wagner als einer der 

elne fle Beamten im Kreise eingesetzt und hat 
4 zal N den vier Jahren seit der Gründung der 

jeter haben Mhea Uppe Konin stets in vorderster Front der 

u antwortet Oi arbeit und als- Ortsgruppenleſter das 
s Ne Vertrauen der deutschen Bevölkerung 

die Ken 

die eigene a 

e deren MaN 

ragen Sie M 

A Max und Moritz bei den Soldaten. Wie- 


W camal hatte die ‘NS.-Frauenschaft Ver- 
Meste aus Leslauer Lazaretten zu Gast ge- 
1060 Diesmal war es die Ortsgruppe Leslar 


(svollzieher “ 


erstag r dle im Deutschen Haus einen frohen Nach- 
zum 110 zan gestaltete. Während eine Wehrmacht- 
1 ar. ! la“ die musikalische Umrahmung aufs 
Önes Lied 3 besorgte, hatte die Jugendgruppe der 
amburg: g. Ae fauenschaft die eigentliche Programm- 
ai a allung übernommen. Frische Lieder und 
hlusnus. e bletungen von Wilhelm Busch wechselten 
ein m Kr „Wobei besonders der erste Streich der 
RN ‚Buben Max und Moritz, gesanglich vor- 


22 Ela Mi en, groge Heiterkeit hervorrief. Ortsgrup- 
I heiter Nuppenau sprach der Frauenschaft 
ol Allen Beteiligten den Dank für die Mit- 
nafr ung aus und wünschte den Verwundeten 


ige Genesung. 
CAI X 
un Rz p Goldene Hochzeit. Am 26. Februar kann das 
Ausbild Ahr Ernst und Emilie Rabensee das Fest 
an AM Soldenen Hochzeit begehen, Beide sind 
gte der 939 in Leslau ansässig und stammen aus 
tinafron i 
eoffizief 3 
atterie tuschau 
n von in On, Eigenes Filmtheater. Nach langem 
n Baflo d Men ist jetzt die Tonfilmanlage in Weru- 
ehörigel u (Kr. Welun) eingetroffen und aufge- 
al So ist jetzt die Mönlichkeit gegeben, am 
ende va nabend und Sonntag mehrere Vorstellun- 
hr un gn durchzuführen, Der Besuch ist immer sehr 
ie Räume im Deutschen Haus sind neu 


hütze zu 
Nerichtet, so daß Weruschau in dieser Hin- 
nicht hinter der Kreisstadt zurücksteht, 


THEATER 


C Bühnen, Theater Moltkestr. 
Mag, den 24. A, 18.30 Uhr „Die 
0 


te. Teilverkauf, | 16 und 18.30 


e 
Verkauf. — 7 
beuten Male! „Blldala einer Dame 16,30 und 19 
m Vorteil Teilverkauf, — Sonntag, 27. 2, 
heute WERL f „Hamlet“, HJ.-Vorst. Ausver- 
P 8.30 „Tiefland“ Freier Verkauf, * Jugendii he 


} zuge 
lruck, dä ersplele, Gen-Litemann-Str.21. 142 
slag, 24. 2, 19, A k 
räntiram melner Frau“. Fr. Verk, 

i „ 25. 2, „Herauberudes 
oa „ H-Miete, Teilverkaul. — 
end, 26. 2, 19 Balleltabend, 
 Verkaut, — Sonntag, 27. 2, 19 Uhr 
hörndes FrKulela*, KdF, 12, Aus- 
Mt Platemieter! Das Stück „Bräuti- 
eber Frau“ wird nur für die 
Mle Respielt: Alle anderen Auffüh- 
Werkes sind außer Miete, 

r erhalten für die Auffüh- 


tugal 


Ado 
kasse. 


Wirkheim — Kammerspiele 
Dar 1 0 „Der Nie ke 
ohingen — Lich haus 
16.30 12 10 Uhr „12 piapia nach 12%, 


Freihaus — Lichts lelhaus 


Freihaus — Glorla-Lichtspleie 
lir „Der Hochtourist“ e 


Löwenstadt — Film te 
24. u Wa 18,30 ee 


lassen. **) über 14 J 
) nicht zugelassen. 


Kabarett — Varlet& K 


Kabarett,„Tabarin“, Schlageterstr 94 
Rat lustige Februst-Progtamm Einlab 
äglich 18 Uhr. Vorverkauf 12—14 Uhr, 

Apolio-Varie Adolf-Hitler-Str, 243. 

. Großvariets — „Kunterbunt Im Februar“ 
Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte 
Filmtanzkinstlerin u. a, m Worktagsı 
18.30, sonntags auch 14 Uhr, Vorverkaufs 

U-Hitler- te, 67 und an der Abend- 


Nur weiter machen für 


Alle heimatkundlichen Ke + f 
Artikel in unserem noch $. "ea. 
restlos einzudautschen- [P 
den Osten haben den 
höheren Zweck, anzura- 

gen, die Erinnerung auf- 
zuftischen, kurz gesagt, 
Bausteine herbeizutra- 

gen, für die jeder befrei- 

ten Gemeinde unerläß- 

lichen Ortschronik, D'e 
Dorfgeschichle aufzu- 
zeichnen ist eine Ehren- 
pflicht, weil sie ein deut- 

sches Kultur- und Schaf- 
fensdokument bedeutet, 

Es ist nicht zu vergessen, 

daB das schriftliche Nie- 
derlegen der deutschen 
Tradition im befreiten 

Osten auch ein Dank aa 

unsere Befreier ist, In 
diesem Sinne kommen 

wir auf die alte Hessen- 
sledlung Bechcice bel 

Nertal mit dem Wunsch zurück: Nur welter 
machen für die große Ortschron'k! 

Das Bild einer rein deutschen Kolonie wäre 
nicht vollständig, wollte man nicht erwähnen, 
daß auch die nahe Wassermühle sich stets In 
deutschem Besitz hielt. Und so konnte der 
75jährige Vater Scharmann uns mitteilen, daß 
in Becheice mit seinen noch 22 deutschen 
Hessenhöfen nie ein Pole ansässig wurde, Zu 
der ebenfalls von hessischen Siedlern bewohn- 
ten Ortschaft Babice, die nicht wie Bechcice 
zum Kreis Lask, sondern über die nahe Kreis- 
grenze hinweg zu Litzmannstadt-Land gehört, 
bestanden. von jeher enge Beziehungen, die 
sich auch durch Heirat von Dorf zu Dorf aus- 
wirkten. Einst stand in jedem der Gehöfte ein 
Webstuhl, der ja früher unbedingt zu einem 
Bauernhaushalt gehörte, Und als man im Ko- 
lonistendorf mit der begrenzten Ackernahrung 
kaum „Seide spinnen“ konnte, da webten die 
Bauernfamilſen für Litzmannstädter Betriebe, 
als Heimarbeit, wobei ihnen Kette und Schuß 
geliefert wurden, In ‚alten Heiratsurkunden 
wie in Büchern und auf Grabsteinen fanden 
wir Ortsnamen vor, die ebenso typisches Hes- 
senland bedeuten wie die Familiennamen, Gra- 
benau, Eudorf, Niederolm, Arnsheim, Elbenrod 
sind Beispiele dafür, daß die Einwanderung 
vomehmlich aus Oberhessen, aus einem Teil 
des früheren Großherzogtums Hessen-Darm- 
stadt kamen, Und zwär war es nach diesen 
Ortsbezeichnungen der Kreis Alsfeld am Rande 
des Vogelsberges, aus dem die meisten der 
Becheicer Kolonisten kamen. Inzwischen wurde 
nachgewiesen, daß auch das Gut Bechcice 
schon um 1800 in deutschem: Besitz war und 
zwei Generationen einer Familie Menge ge- 
hörte, die vermutlich auch Aus dem Hessenland 
kam. So schließt sich der Ring der alten 
deutschen Dorfgründung Bechcice, 

Der alte Scharmann konnte noch bedeu- 
tungsvoll zur Erhaltung der landsmännischen 


Tuchlabrik in Litzmannstadt sucht für 
sofort ‚preigneien Fachmann, der 
gleichzeitig die Kalkulation nach den 
Preisbestimmungen hneherrscht, Ange- 
bote mit Lebenslauf und  Zeugnisab- 
schriften zu richten unter 23 an LZ. 


en au TIEnTen URISZ, 23 00. LE: 

Werkschutzleiter für unsere Werke ge- 
sucht, Nur schriftliche Angebote mit 
Bild und Lebenslauf erbeten: Ver- 
eingte Textliwerke K. Scheibler & 
Grohmann. Aktlengesellschaft, Post- 
schliċðfach 10/11, 

Tüchtiger gelernter deutscher Schneider 
(evil, Kreigsverschrier) ais Hillsmel- 
ster für Uniform- und Klelderfabrik in 
Kreisstadt des Warthegauss, möglichst 
zu sofortigem Antritt gesucht, Atge- 
bote an Werbedienst Rudi, Posen, Wil- 
heimstraße 11, unter Nr, 2284, 

ndustriowerk sucht rüstige Werkschutz- 
minner bis 60 Jahre, Angebote unter 


3167_an LZ, 
ontorbote dringend gesucht, Hungers- 


hausen, Rechtsanwalt, Junge. Rechts- 
anwalt, Steuerberater, 
Adoll-HitlerStraße N6. 


emann“.“““ 


in einst Im Mait e 


Litzmannstadt, 


die große Ortschronik! 


Ne A: N Nee 


D 


Die alte deutsche Wassermänie 


(Aufn.: LZ.-Archlv) 


Eigenart in seinem Wohnort feststellen; „Hier 
gibt es sogar noch Leute, die auf gut Hessisch 
kräftig fluchen können." Die Frage, ob dies 
ein Vorteil sei, wurde mit dem weisen Satz 
abgetan: „Hauptsache, daß sie dabei stets das 
Kind beim richtigen Namen nennen 


Von dem ältesten Hessensiedler war noch 
die Jugenderinnerung aufschlußreich, die er an 
das einst noch ganz dörfliche Litzmannstadt 
hatte, Er sprach davon, wie er mit dam Kuh- 
gespann seines Väters — auch ein typisch 
hessisches Bauernerbtell — mitten auf der da- 
mals nur von einstöckigen Häusern umgebenen 
„Petrikauer“ (heutige Adolf-Hitler-Straße) ge- 
halten habe, Lang ist's her, aber nur schein- 
bar, noch nicht einmal 70 Jahre. oe, 


Für Feldpostmarder die Todesstrafe! 


Erst kürzlich ist in der Presse wieder ein- 
dringlich darauf hingewiesen worden, daß 
jeder Gewissenlose, der sich an Feldpostsen- 
dungen vergreift; seinen Kopf riskiere, Der 
Todesstrafe verfiel deshalb der polnische Post- 
facharbeiter Johann Michalak aus Posen, der 
wegen Beraubung mehrerer Postsendungen, 
darunter Feldpost- und Kriegsgefangenen- 
päckchen, von dem Sondergericht in Posen zur 
Verantwortung gezogen werden mußte, 


Aufnahmefeiern für die Partei 


Auf Anordnung des Fahrers ist während des 
Krieges mit Rücksicht auf die frühzeitigere 
Einberufung zum Reichsarbeitsdienst und zur 
Wehrmacht das Aufnahmealter der HJ.-Angehö- 
tigen in die NSDAP. von 18 auf 17 Jahren her- 
abgesetzt worden. Das wird erstmals 1944 prak- 
tisch wirksam, wo die ausgewählten Jungen 
und Mädchen der Geburtsjahrgänge 1926 und 
1927 überall im Reich in besonderen Feiern 
aufgenommen werden, 


Junge Stonotypistin sucht Stellung von | Verloren 
9—16 Uhr. Angebote unter 3247 an 


LZ. erbeten, 


UNTERRICHT 


Wor ertellt Klavierunterricht a Antin- 


ger? Angebote u. 11 an 
Wor erteilt Unterricht in Rechtschrei- 


den. Angebote unter 22 an LZ, 

Die Prüfung zur Aufnahme in die Deut- 
sche Heimschule Turek (Oberschule für 
ungen) tindet in diesem Jahre bereits 
m April statt, Zur Prüfung zugelns- 
sen werden Kinder, die im 4, Schul- 
jahre stehen, Meldungen sind schrift- 

bis zum 1, März 1944 einzu- 
reichen, : Der Leiter der Deutschen 

__Heimschule Turek 


Ertelle Russisch (nur Abendstunden). ‚Capitol 
Sprechstunde von 18—19, E. Kiss, 8 


Hermann-Göring-Straße 94, W. 20. 
Welcher Junge oder welches Mädchen 
würde einen Jungen im Alter von 11 
Jahren für die erste Klasse der Ober- 
schule vorbereiten, Angebote erbeten 


der 


lene Piasecki, 
Land, verloren. 


zarott, 
Güman 


lotte 


beten, gegen 
berg, Hotel 
zugeben, 


Verloren grauer Dienstausweis Nr. 
ausgestellt vom Görnuuer 
auf den Namen Olga Becker, 

i,_Horst-Wessel-Str, 28. 

te 68 464 auf den Namen Char- 
Hildebrandt 

Der ehrl, Finder wird gebeten. 

der Buschlinie 126, W. 1 

lohnung abzugeben. 


Am Sonnabend, dem 
ein Silberring mit grünem 
tein und türkischer Schrift verloren. 
Da Erinnerung, wird der Finder ge- 
Belohnung bei Gutten- 
„Deutsches Haus“, 


Kosten 

q. Die Vogelschutzstation Kranichsee. In 
der Nähe des Dorfes Schnabel im Kreis Kosten 
ist die Vonelschutzstalion Kran’'chwee einge- 
richlet, die unter Leitung des Konservatore 
Stoll, der aus dem Balten and kam, arbeitet, 
Konservator Stoll fu“ et sich eng mit dem 
Wald und seinem Getier verbunden und ist 
bemüht, weiteste Kreis. der Bevölkerung auf 
das Leben und Treiben im Walde hinzulenken, 
aufklärend zu wirken, um das Interesse, insbe- 
sondere unserer Jugend, an unserer heimi- 
schen Tierwelt zu wacken. So hat vor kurzem 
Konservator Stoll vor den Schülern der Unter- 
offizier-Vorschule ip Kosten und den Jungman- 
nen der Deutschen Heinischule gesprochen. 


£. 2.-Spott vom Tage 


— mi nn nn on mn nn ã — 


Berliner und schlesische Boxer Im Ring 


Zu den Amateurboxklimpfen, die die SG. Union 
97 am kommenden Sonntag in der Sporthalle vèr- 
anstaltet, worden einige bekannte und bewährte 
Boxer der Reichsklasse im Ring erscheinen, ‘S0 
aus Berlin der Schwergewichtler Drügestein, der 
erfolgreiche Mittelgewichtler Vietzke und Larsen 
im Bantamgewicht, Zu Ihnen gesellt sich der jetzt 
für Union startende Berliner Herosmann Tralst, 
der im Halbschwergewicht Kümpten wird. Der 
boxerisch starke Gau Oberschlesien entsendet den 
zur Nationalstaffel gehörenden Leichtgewichtler 
Rademacher (der mit Hesse und Petri unentschie- 
den geklimpft hat), Gaumeister Grziwoiz um Bant- 
amgewicht, den Mittelgewichtier Chnnes und die 
beiden „Schweren“ Patockn (früher Hamborn} ung 
Brase (früher Hamburg). Im Rahmen dieser Groß- 
veranstaltung finden welterhin die Gebletsmeister- 
schaften der wartheländischen Hitler-fugend statt, 
zu der die Vorkämpfe bereits am Sonnabend In 
der Sporthalle stattfinden. 


Auch der LSV. Hamburg schon Melster 

wie nicht anders zu erwarten war, holte sich 
der LSV, Hamburg am Sonntag den einen ihm 
zur Meisterschaft noch fehlenden Punkt vom FC, 
St. Pauli, den er überlegen mit 7:1 (ach bezwang. 
Die Hamburger Flak-Kanonlere haben nun ebenso 
wie der Dresdner SC., VfB. Königsberg, FC. 93 
Mülhausen und Bayern München ihren Titel ala 
Gaumelster sicher und werden im Kampf um die 
Deutsche Meisterschaft sicherlich ebenso zu be- 
achten sein, wie im Herbst vergangenen Jahres, 
wo sie bis ins Endspiel um den 'Tachammerpokal 
vordrangen, 


Mosellands Fuhballell schlug Köln-Aachen 

Vor 3000 Zuschauern lieferten sich die Auswahl- 
mannschaften der Nachbargaue Moselland und 
Köln-Aachen das erwartete Interessante und Jader- 
zeit spannende Treffen, das mit dem etwas über- 
raschenden 3:1 (8:0)-Sieg der Moselländer endete, 
die sich damit fiir das vorjährige 2:3 in Köln 
revanchierten. Die Mosellünder zeigten einen gro- 
Ben Eiter, dem die Gäste zwar die technisch bes- 
sere Gesamtleistung entgegensetzten, ohne aber da- 
mit die nötige Einsatzbereitschaft zu verbinden. 


Fußhall-Allerleil 

Dem südbayerischen Meister FC, Bayern M ün- 
chen, der zur Zeit zu den begehrtesten deutschen 
Fußball-Vereinsmannschaften gehört, Int es gelun- 
gen, den 1. FC, Nürnberg zu einem Freund- 
schaftstreffen zu verpflichten, das am 8, Mirz im 
Münchener Dante-Stadion zum Austrag kommen 
soll, 

Berlin und München stehen wieder eln- 
mal in aussichtsteichen Verhandlungen über den 
Abschluß eines Städtespileles, Da Berlin am 14. 
März gegen Preßburg ansutreten hat, kommt für 
die Begegnung mit München in der Hauptstad! 
der Bewegung nur ein Termin im April in Frage 
dafür fehlen. 

Ein Stüdtesplel Augsburg — Nürnberg/Fürth ist 
tür den 19, Mirz nach Augsburg angesetzt 
worden. 


In ‚Freihaus am 3, 2. 1944 
Deutschen 
auf 
Abzugeben 
__Straße_67, West, 
Volkaliste (arin) Nr, 131896 dor He 
Zduny 107, 


Volksliste 
Namen Matian 
Adoll-Hitier- 


Sonntag, den 27. Februar 1944 


Städtische Sporthalle am HI.-Park 
16,30 Uhr À 
Relchsollene 


Boxkümpfe 


Gebietsmeilterichaft im Boxen 


Kartenvorverkauf: 
Erwin Stibbe, Adolt- Hitler Str. 180 


Frelhaus - 


80, 
Reservela- 


Wi 
iese in 
0, gegen Be- 


19, 2, im Kino 


ab- 


Brotkarten auf den Namen Erika Eckes 


Preisermäßlgung. gegen Abgabe 
a gungngutscheinen Nr, 6775 
te. 


iI 


aan — Adott-Hitler-Straßie 07, 
h de und 18.30 Uhr. 3. Wochel Brst- 
tung, „Drol tolle Midela', 8“ 
A >= Ziethenatrafle AT, 
Ak 1615, 18.45 Uhr, Erstauflährung, 
In obat gend. a“ + 
1 Schlageterstraße N. 
th, 6, 18.30 Uhr 2. Woche, Erst- 
An ung. „Kollege kommt gleich", 
HN Alto — Meinterhannstraße 71. 
Wade und 18.30 Uhr „Ich werde 
at Händen tragendes 
I = Adolt-Hitler-Strafle 108. 
6, 18.30 Uhr. Ein Continental- 
Anette und die blonde Dame“, 
Bunchlinie 129 
s stert die Liebe", 
> Schlaret 55 


trale 
as 16, 18.30 Uhr ‚Das Indische Grab- 
7 Teil. Märchentilmvorstellungen 
Tu h ag, d 25. 2, um 9,30 u. 11.30 Uhr. 
Meter am Nixensee”, „Die Zauber- 
Mi „Hampelmanıs Traumfahrt*, 
An Feuerzeug“. 
* = Ludendorttstraße 74/76. 
1) Ubr „Fahrt ins Abenteuer“ 
Tie König- Heinrich Straße 40 
TRA Ohr „Ela Walzer mit Dir! 
A ~ Buschlinie 175. 
1 5 hr „Nacht obne Abschied". 
I Breslauer Strale 173. 
VENI 5 18.30 Uhr „Rätsel um Beate‘,* 
mum — Böhmische Linie 1o, 
SEN; 18.30 Ubr „Heimat''*® Donnera- 
n 24 2 1944, 1230 Uhr, Jugend- 


edi 
‚Der unendliche Weg", 
24. 2. 1944, 10,30 und 
h Jugendvorfûbrung „Tea-tra- 


Bak. 

nenschau-Theater — 
run 62. TU 1 stündlich von 

ale 20 Uhr: 1. Vom Hauawirt und 

Pta Ut dem Meereogrund, 2. Ufa- 
Sr Sonderdlenst, 4. Die neueste 
schau. 


tz — Capitol 

8 eee 30 Uhr far Deutsche 
Annie Sonne wieder scheint’. 

y 18 Luna 
Su 0. Unt tür Deutsche „Mar- 
bu Venus" 
tår ad 20 Uhr „Det Kosak und dle 


Tall“, 


VERANSTALTUNGEN 


Am Prela, dem 25, Februar, 19,30 Uhr, 
spricht In der Sporthalle ein Ritter 
kreuzträger der Watten-44 und die 
Gaufrausnschaftslelterin,. Alle deutschen 
Frauen sind herzlichst eingeladen, 

Kreipfrauenschaftsieitung 
Litznannstadi-Stadt, 


— mma mu a — ne 
OFRENESTELLEN 


Mehrere Lohnbuchhalter oder andere 
kaufm, Angestellte (mägi. Deutsche) s0- 
fort gesucht. Franz Bodmann, Bau- 
unternehmung, Adolf-Hitler-Str, 1024, 
Fernruf 146-00 und 146-13, 


Bankbuchhaltortin) u. Korssen Deutsch 
u. Schreibmasch, perl, für Ostrowo 


gesucht. _ Landesgenossenschaftsbank, 
Maschinontabrik, hler, sucht zu mögl. 
sofortigem Antritt tür die Leitun 
des kaufm, Büros erlahrene Kraft. 
Angebote unter A 2781 an LZ. 


Kaufmann zur selbständigen Leitung el- 
nes Lagers von bedeutender Schuh- 
kroßhandlung gesucht, 
ter K 2782 an LZ. 


Der Relchsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef der aden 
einheiten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Ruf 11 65 81, sucht: Kraftfahrer, Kraft- 
fähr-Anlernlinge, Klx.-Melsler u, -Hand- 
werker, kim, Personal, Köche, Schu- 
ster, Schneider, Stenotypistinnen, Kon- 
toristinnen, Einsatz weilgcehendst nach 
Wunsch. 

Fotograf (Mean Deutscher, tür die 
Kreisstadt Warthbrücken (Wartheland) 
gauan Angebote: Foto N, Fufaſew, 

arthbrücken, Daltenstraßo 8. 


Sokretärlin), Bürslalterlin), Stenotypistin 
gesucht, Angebote mit ebonsiaul usw, 
an Amtskommissar des Amtsbezirks 
Rustiz, Kreis Lask (Wartheländ), 

Tüchtiger Gärtner für den Gemlsegarten 
eines größeren Industriewerkes ge- 
sucht, Bewerb. u, A 2600 an die LZ, 

Erster Koch für die Werkkliche einen 
EröBeren Industrlewerkes gesucht, Be- 
werbungen unter A 2688 an die LZ, 

Kontorlatinnen mit Schreibmaschinekennt- 

Issen von Induntriewerk gesucht, Be- 
erbungen unter A 2680 an die LZ, 

Kinderpflogerin tür H ähriges Kind, an 
selbständiges Arbeiten gewöhnt, für 
sofort gesucht, Angebote unter 16 
an LZ. r 

Selbständigos Hausmldchen mit 
Kochkenntnissen ab solort ges. 
unter 3188 an LZ, 


Angebote un- 


guten 
Ang. 


Dame mit Stenogramm, Schreibmaschine 
u, leichteren Büronrbeiten vertraut, ein- 
wandirel deutschsprechend, gesucht. 

Ang. unt, 4990 un LZ, 

Großen Industriework sucht: a) Konto- 
tistinnen, b) Maschineschreiberinnen, 
€) Kartelführerinunen, d) Anlangs-Kon- 
toristinnnen, e) Boten und Bolinnen, 
Bewerbungen unter A 2687 an die LZ. 

Von industriewerk wird für sofort ge 
lernte Buchhalterin gesucht, Angebote 
unter A 2681 an LZ . i 

Suche Sienotyplstla, halbtäglich oder für 
Stundenbschäftizung. Firma Heinrich 
Schoven, Adoll-Hitler-Straße 46, W. 23 
Ferorut 126-06. 


STELLENGESUCHE 


Welches Industrleunternchmen im Osten 
des Warthelandes sucht für jetzt oder 
später Schriftielter für Werkzeitschrift 
oder Ahn. Aufgabe, Fordern Sie nihe- 

te Unterlagen unter 27 durch LZ, 


Kim. -Lelter (Prokurist), Mitte DrelBig, 
uus der Elektrobranche, mit Auslands- 
peu sucht baldmögl, neuen Wir- 
ungskreis in Ahnl, Position,- Heryor- 
tragende Kenntnisse aul dem Gebiete 
des neuzeltl. Rechnungswesens, der 
Organisation. des Konlingentswosens 
und der Lohnverrechnung, Allerbeste 
Materlalkenntnisse, Zieibewußtes Auf- 
treten,  Zuschr, unter Kl. 54577 an 

„Ala, Berlin W 35. 


Suche Stelle als Geschäftsführer in Gast- 
Stätte, Kallechaus, Kabarett, ebenso 
zur Führung eines Salson- oder Zweig- 
meschäfts oder Atsllunsgaststäfte, an- 
genchm Litzmannstadt oder Umge 
gend, Ab 1. 3. 1944 frei. Bin 50 
Jahre alt, sprachgewandt und organi- 
satorisch wie fachmännisch beiähigt, 
Persönliche Vorstellung auf Wunsch. 
Angebote bis 29. 2, 1044 unter 3250 


an 12 
Suche Stollung Rin SIANOITDIADn für 


5 Wochentage, Behörde oder Anwalts- 
bito 1 Angebote u. 7 an LZ. 

Suche Stellung als Bürohille, Angebote 
unter 3240 an LZ, 

Bilanzen, Buchführung, laufende Auf- 
sicht der Buchhaltung übernimmt, erst 
klassiger Bilanzbuchhalter. Angebote 

„unter 31 an LZ. erbeten. ° 

Suche zum baldigen Antritt Anlangsstel- 
lung in der Damen- oder Kinderkon- 
fektion, wo mir nach kurzer Einarbei- 
tungszeit Aufstieg als Assistentin. dos 
Leiters der kaufm, oder techn, Abtel- 
lung geboten. wird, Mittlerer Betrieb 
bevorzugt, Angebote an Vera Schu ⸗ 
mann, 2, Z. Prenzlau i Um, Pranz- 
Wienholz-Straße 30. 


unter Ruf-Nr. 174-64 möglichst in den 
Miltagsstunden. 

Nachhllfestunden für 
dringend gesucht, 
oder 216-40. 

Für Schülerin der 7, Klasse Nachhllfe- 
stunden in Mathematik gesucht, An- 

Kebote unter 3239 an LZ. 

Wor ertelit Nachhilfestunden I1jlhrigem 

Achen d. Oberschule? Erwünscht Ab- 

solventin oder Schülerin der höheron 
Klassen der Oberschule T. Sprech. 
stunden wochentags von 18—190. Uhr, 
Trommelstraße 16, W. II. 

Wer ertelli Steno In Abendstunden? An- 
gebote unter 6 an LZ 


VERKAUFE 


8 Monato alte, schön P Draht- 
haar-Fox-Hündin nur in gute Hände zu 
verkaufen Adolf-Hitler-Str, 191. W. 10 

_ (Fischer), 

Wachsamer Hund, 7 Monate alt, 100 
RM, 25 verkaufen, Angebote unter 

an LZ. 


das 3, Schullahr 
Fernrul 207-27 


Deutscher Schäferhund, 7 Mon, alt, seht 


wachsam, zum Tell drossiert, verkäuf- 
lich Görnau, Weddigenstr, 24, 

Deutsche Dogge, Rüde, 2 Jahre alt, 
schwarz-weiß, dressiert. mit Stamm- 
baum, mehrmals prämilert, Sleger⸗ 
preis, la Begleit- und Schutzhund, s0- 
wie Schäferhund, Rüde, 10 Mon. alt, 
sehr scharl, rasserein, verkäuflich 
Angebote unter F. K. hauptpostlagernd 
Litzmannstadt erbeten, 


Zu verkaufen 2 Hündinnen, la Stamm 
baum, deutsche Wachtel-Neuflender, 
Horst-Wossel-StraßBe 90/12, 


Hund, 5 Monate alt, 50 em hoch, zu 
verkaufen. H. Hellers, Andreshol 
Liirmanapiadl w 3, Gm. Lager Paul 

ett. 


VERLOREN 


Verloren wurde am 22. 2. 1944, 19 Uhr, 
Straßenbahn-Linlo 2, Hauptbahnhof — 
Adolt-Hitler-Str, oder auf dem Were 
Meisterhaussr, zwischen Adolf-Hiller- 
Str, bis Volksbildungsstätte eine Her- 
ronarmbanduhr (Edelstahl) mit schwar- 
zem Zilferblatt und Lederarmband. Ge- 
Kis Belohnung abzugeben: Norkeweit 

Inusewitzstr. 28, W. 20, Fernruf 
139-55 (8—17 Uhr) 

a 19, 2. goldene Damonudr, 
viereckig,. mit mattrotem Lederriem- 
chen, verloren, Der ebri, Finder wird 
gebeten. Nachricht oder Gegenstand 
zu geben an das Büro der Mädchen- 
berufsschule, hier, Buschlinle 63, 


klein, |” 


und Eugenie Hübner in der Bllckerel 
Oststraßde ubhandengekommen, Abzu- 
geben bei Hübner, Schlageterstr. 81/11 


Am 21. 2, im Theater Moltkestr. 1 Paar 
dunkelbraune Lederhandschuhe verlo- 
‚ren, Ehrlicher Finder wird gebeten, 
kegen Belohnung im Büro Jullus Ja- 
risch's Erben, Askanlerstraße 11/13, 
abzugeben, 


Verloren am 12, 2, 1044 In Kallsch eine | WS 


Brieftasche mit folgendem Inhalt: 
Blauer Auswels der Deutschen Volks- 
liste Nr. 133 197 Irene Fechner, blauer 
Ausweis der Deutschen Volksliste 
Nr. 133198 Bduard-Horst Fechner, 
2 Kielderkarten Nr. 88052 und 
Nr, 370 007. Gegen Belohnung abzu- 
geben: Irene Fechner, Schleratz, Ka- 
sernenstraße 20. 


anna lis a RT 

Wolfshund, dunkel, auf „Lord“ hörend, 
entinufen. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Abzugeben Berlichingenstr. 19, Fern- 
ruf 18243 


Dobermann-Pinscher, auf „Purzel“ hō- 
rend, am 21, d, M. entlaufen; ohne 
Halsband, Gegen Belohnung abzuge+ 


ben Melsterhnusstraße 39, W. 1, 


Entisulen am Montagnachmitta eln 
brauner Irischer Terrier, auf Putzi nö. 
rond, Gegen Belohnung abzugeben 
Pablaultz, Johannisstraße 40, 


ZUGELAUFEN 


N eln roter Setter, Rüde, mit 

leinem weißem Strich aul dem Kopf, 
helle Nase, Kettenhaisband, Abzuho- 
len: Revlier-Försterei Wionczyn, Forst- 
amt Andreshof, Femruf 222.32. 

Foxterrlor-Drahthaar, weiß, braun und 
schwarz gelleckt (Hündin), Halsband 
Leder. braun-grün melüttert, zugeläau- 
fen am 19. 2. 1944. Gegen Futter- 
kosten abzunehmen Sängersiraße 24, 
Olga Tomtschewskl, 


VERSCHIEDENES 
Wer Ilafert Zylinderschrauben mit Au- 


satz und Gewinde M 1, 7, Kopt gè 
schlitzt aus St. Az., monatlich 50 000 


Stück? Angebote u. A 2669 an LZ. 
jich bitte allo Fiachsanbauer, die mir 


ihre Bestellungen aufge eben haben, 
Ihre Leinenwaren, die Ich in allen 
Ausführungen — auch rot kariert, 
80 cm und 130 cm breit — am Lager 
habe, abzuholen. Zugleich bitte Ich 
diejenigen, die noch im Besitz von 
Berechtipungsscheinen sind, mir diese 
baldigst mit der ausführlichen Bestel- 
ung zu übersenden. Hans Spiegel, 
n Reichtal — Warthe- 
anı 


gern, wie tabaktparend des 
Selbitiertigen von Zigaretten kit, 
Und mit Solali-Paoier odee + 
Hülsen wird det Genuß voll- 
komimener, Solall Ist daher zeit 
Jahrzehnten belebt 


SARAN ander 


Ich.S-Bernharde 


Büromaschinen 
Litzmannstadt > 
Adolf.Hitler-Str. 1040, Ruf 101-04 


Auch Schreibband. 
gewebe sind Spinnstoffa 
Achte darauf, daB Deine 
Schreibmaschine in 
Ordnung ist, damit die 
Felikan-Schreibbänder 
nichtzerschlagenwerden. 


GUNTHER WAGNER 


— —-¼¼——— 
EAMIIIEN ANZEIGEN 
— — — 


m lernen Osten fiel 
Führer und Vaterland un- 
TY ser Inniggellebter Sohn und 


Trauung geben bekannt: 
REINHOLD ABENDROT 


GERTRUD geb Arno Ulisch 


Im blühenden Alter, von 20 Jahren. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN MIETGESUCHE 


Bekanntmachung nach der Anordnung Über Verteller- und Verbraucherpreise für 
Speisokartolteln tür das Kartoflelwirtschaftsjahr 1943/44 vom 1. September 1945. 
Verbraucherpreise für März und April 1944 — 


bei Abgabe 


vom Erzeuger 


In -unsagbarem Schmerz und tie- 


ıadrat b/Köäln, 
2 Die Eltern Robert 


j 
a) Irel Keller d. Verbr. 


b) ab Hor 


Z. Wehrmacht) 


za wir die für uns unladbare Frau Berta Uilsch, geb, Hansch, 


dab, mein lleber 


Empfangsverteller; 
trel Koller d. Verbr, 
Kleinvertellor: 


a) Irel Keller d. Verbr. 


Litzmannstadt, Fridericusstr, 11. 


jüngster Sohn, 


und Velten, det Oberuolrsite 
Hugo Seemann 

Inh. dos EK, 2, der Ostmodailie 

des Verwundetenabz, 

‚12, 1943 im Alter von 29 

schweren Kämplen 

m Osten gefallen ist 


Deutschland und seine Zu- 


mein geliebter 


Reinhold Jungton 
SA.-Roltenilihrer 
1010, gefallen am 
zwei Söhnchen, die Mutter, vier 


und zwe) Kinder, Eltern Oustav- 
Eduard und Rosalle, geschwister“ 
Eduard und Ewald (z, Zz. Wehr- 


Lilzmannstadt, Lagerktr, 24, 
ve DENY L 


Selma, Leonard und Em 
Zieteubusch, den 24. 1, 1844. 


Ehre heißt Treue! 
in der Blüte seiner Jahre 3 

Schweres Herzeleid brachte 
uns die traurige Nachricht, 


im Osten sein junges Le- 
einziger lieber 


ben für Führer und Vaterland un- 
ser innigstgellebtet Sohn und Bru- 
der, der. Kraltfahrer d, Sch, d 
Heinrich Schlelke Artur Hettig 
~ Inhaber des EK, 2. KI. 
un einer schweren. Verwundung im 


2 


Fern von seinen Lieben land er aut 
Heldenfriedhot 
„ 1944 im Alter von 23 Jah- 
ren den Heldentod starb, 
In unsagbarem Schmerz; Die El- 
tern, Schwester, 
wie alle Verwandten und Be- N 


tiefem Schmerz: 


der Bruder Dr. Alfred Schlolke, Großmutter. so- 
die Schwester, 
alle anderen Vorwandten, 

Litzmannstadt, 


Adolf-Hitier-Straße 118, 


‚ Litzmannstadt. Auerhatinpfad 11. 
Nach Gottes helli 


Nach kurzem Wiedersehen 
in der Heimat, traf” uns un- 


Kämpfen. im Osten unser gellchter ! 
Sohn, mein gellebter Pllegebruder, 
unser lleber Schwager, Nello, Vet- 
d Onkel, der obergefrelte 


innigstgellebier 


Artur Bankonl 
Im 29. Lebenslahr, 


Sohn und Bruder, get Gefrelte 
Edward Schulz 

1905 in Bialystok, 

1944 in Kroatien durch 


In tiefem Schmerz: 


geb, um 13. 5. 


Aul einem Holdenfried- 
| hof wurde er von seinen Kamera: g 
militärischen Ehren ge- 


und alle Anverwandten. 
Litzmannstadt, 


Schwer traf uns die Nadi» 

a richt, daß unser hollnungs- 
einziger Sohn und 
der Panzer» Oron, 


Karl Hamm 


im Alter von 19 Jahren in Italien 
1943 sein Junges Le- 
Volk und Vater- 
Er folgte seinem Bru- 
der Adam, der vor zwei Jahren im 
Osten gefallen ist, 
Wunsch ‚auf eln baldiges Wieder- 
schen war uns nicht erlällt, 

In tieler Trauer: 
Frau Ida, gob. Frank, als Eltern, 
Onkel und Tanten und alle, die 


Sophla Schulz, geb, Molor 
«der Helene, Irene, Erika, 
und Schwester, 
Litzmannstadt, 
Straße der R. Armee 97, W. 21, 


Für Führer, Volk und Va- 
terland starb auf dem We 
zum Lazarett an einer 
schweren Verwundung 
10. Januar 1944 meln über alles 
kellebter Gatte, 
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
det Oborgefreite 


Reinhold Oſenhammer 
Inn. des EK. 2, des Verw.-Ahz. In 


— 


Unser einziger 


Kari Hamm und $ 


b) ab Verkaufsstelle 


Großhetrieb sucht für die deutsche Ge- 
folgschaft mehrere möbl. Zimmer, An- 
_Kebote unter 4881 an LZ. 

Suche möbl, Zimmer mit 2 Betten mit 
Küchenbenulzung 
beiten und Wäsche werden gestellt, 
Angebote unter 3245 an LZ, 

gut möbliertes 

in gutem Hause, 

e 

Ein bis zwei gut möblierte Zimmer mit 

Kochgelegenheit 


eibtielschige Spelsekarloftein. 
Preispeblet All, 
0b, 50 kg unt. 50 kg üb. 50kg unt, 50 kg üb, 50kg unt. 50 kg 
je5kg 8 k je5k 


Preisgeblet Al. 


8. RMOSS RASEO RMOBS: 0 410 RM 04 
0 RM0,58 RM4, Mo, j i 2 Küche, ode 


Für weißtleischige Sorten. ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM je 50 kg und 


0,03 RM je 5 15 zu 
Prolsgebler I: Die 


Firma für sofort gesucht, Wäsche und 
Eilangebole an 
den Völkischen Beobachter, 


ewähren, Preisgeblet I: Stadikreise Posen und Litzmannstadt, 
tädte Wirkheim, Gnesen, Hermannsbad, Hohensalza, Kaltsch, 


WERDE. 


Kompen, Leslau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt 
Wolistein, Freihaus, Lask, Oötnau, sowie aus dem 
berg, Oberberg, Lentschütz, Lungenwalde, Poggenburg und Lobau, 


Das übrige Gaugeblet, 


Pabianltz, Rawitsch, Schieratz, 
andkreis Posen die Orte Unter- 
Prolsgeblet All: 


ler-Straße 62, Fernrul 144-44. 
Sommerhaus in der näheren oder weites 

ren Umgebung von Litzmannstadt zu 

mieten gesucht, evil, Kaul. 


KRAFTFAHRE 


boi den Transporte 


Der Oborbürgermeister Litzmannstadt. 74/44, Ausgede von Marlnaden und 


Rlluchortllsch, 


unter 3243 an 1 


Suche Schlafgelegenheit Kostenlose Ausbildung 


Die deutschen Verbraucher, die bei nachstehenden Fiachkleinver- 


tellern eingelragen sind, erhalten ab sofort 125g Marinaden auf den Abschnitt 1 
der neuen Fischkarte: 


Braun, Else Nr. 
Bruck, Robert 

Ernst. Elvira és 
Etitze, Irma u 
Gampe, Hugo AR 
Campe. Robert „ 
Gebr, Griesel 


ind (auch Couch) für die Vorbildiiche Betreuung a 


Meldung beiollen Arboj 


Der Relchsminister fÜ k 
Rüstung u. Kriegsprodukll 
Chef der Tranıporteinhel” 


unter 2 an LZ. erbeten, 

Wer hiiit mit deutsche alleinstehende 
Frauen und Männer 
Suche laufend möblierte und Leerzim- 


Mewus, Oskar 


10 801 — Ende 


14 301 — Ende unterzubringen? 


kommen in Frage, 
mann, Wasserring 2, Ruf 195-70, 


„ 16 001 
Auf den Abschnitt 2 der ne 
Nr. 381 


Bauer, Erich 
Braun, Eise 

Bruck, Robert 
Ciotuch, Irene 
Ernst, Elvira 
„Pischhalle'* 
(vorm, Aultangges,) 
Follak, Alfons 
Fritze, Irma 
Gampe, Hugo 
Gampe, Robert 
Gebr. Griesel 
Hampel, Hugo ` 
Ferner kommt bel 


In Pablanltx suche gut möbl, Zimmer 

Klichenbenutzung, 
Angebote unter 359 an Zeltungsvertr, 
Eichmann, Pablanitz. Schloßstr, 10, 


Pollzeiboamter sucht 


Laudel, Klara 
ck 


Mewus, Oskar 
Müller, Julius 


angenehmes möbl, 
Zimmer mit Heizung tür längere Zeit, 


Schmidt, Rudolf Straßenbahnverbindung, 


Skwirsch, Lorenz 


bote unter 21 an 14. 
Suche zwei leere oder möblierte Zimmer 
„mit Kochgelegenheit. Ang. u. 24 an LZ. 
Suche zum März für nette berufst, 
nerin Treundl, 


VOMI Litzmannstadt 5 
Fischkleinvertellern 125g Räucherlisch aut den Ab- 


Hermann-Göring-Straße, 


schnitt 1 der neuen Flschkarte zur Verteilung: 


Bauer, Erich 
Braun, Bise 
Bruck, Robert 
Ciotuch, Irene 
Ernst, Elvira A 
„Fischhalle“ (vorm, 
Aullangres.) 
Follak,. Alfons 
Fritze, Irma 
Gampe, Hugo 
Gampe, Robert 
Hampel, Hugo 
Gebr, Orlesel Nr, 


Nr. am — 2780 9 ARRAST; Christian-Wergau-Straße 


Leitender Ingenieur eines größeren Un- 
Müller, Jullus 


2—3 - Zimmer - Wohnung 
mit oder ohne Einrichtung, möglichst 
Hermann-Görlng-Str. 

Angebote unter 3244 LZ. 

Pollzelmelster sucht ub 1, 3, 1944 mō- 

r, Ang. u. 29 an LZ. 

Alleinstehender Herr, Endvierziger, sucht 


Skwirsch, Lorenz 
bliertes Zimmer, 


zielke * 
90 VOMI Litzmannstadt .. 
13 611 — 15 430 


Wäsche kann gestellt wer- 


Auf den Abschnitt 2 der neuen Fischkarle; Owsiak, Karl, Nr. 1 — 5 
Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren den 


auf. Bellelerung, 


Angebote unter 26 an LZ 
WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt. den 23, Februar 1944. 


Der Oberbürgermelster — Emährungsamt Abt, B. In Litzmannstadt 3-Zimmer-Woh- 


nung mit Küche und Bad in der Spinn- 


69/44. Spätdienst für Berufstätige beim Ernilhrungs- und Wirtschaftsamt. Es 
wird erneut darauf hingewiesen, daß Tür die ’Hauptstelle und die Bezirksstellen 
des Ernähtungs- und Wirtschaltsamtes am Donnerstag jeder Woche ein Spätdienst 
für Berufstätige in der zelt von 16.30—19 Uhr eingerichtet ist, 
tätigen sollen die Möglichkeit haben, außerhalb der normalen Amtsstunden Ihre 
Anliegen oline unnötige Versäumnis von Arbeitszeit zu erledigen, 
Einrichtung bedingt es, gab in diesem Spätdienst nur solche Volksgenossen ab: 


gelerligt werden 
werden im Spätdienst 
heiten während der üb 
stellen erledigen: 


linie; suche 6 Zimmer mit Küche und 
Bad in Stadtmitte, 
mang, Wässerring 
usche schöne 5 ½½ Zimmer-Wohnung mit 
allen Bequemlichkelten gegen kleine 
4½ - Zimmer Wohnung. möglichst mit 
Zentralheizung, Ende Schlageterstraße 
Ang. u. 3175 an LZ. 
Tausche J. Zimmet- Wohnung mit Küche, 
Elektr, (Stadtmitte), 


Angebote an Heil- 


Der Sinn dieser 


die sich als Berulsiätixe ausweisen, 
rundsätziich nicht abgetertigt, 
chen Dienststunden in der Hauptstelle und in den Bezirks- 
Ich bitte hierfür Verständnis zu haben, da diese Einrichtung 


Andere Volksgenossen 
Sie können Ihre Angelegen- 


oder Möltkestr, 


lediglich im Interesse der Berufstätigen getroffen ist, die Infolge Ihres Einsatzes 
tagsüber während der Arbeltszelt kelne Möglichkeit haben, Ihre Anliegen persün- 
lich vorzutragen und zu erledigen, 
früher bestandene Spätdienst für allelnstehende Berufstätige am Dienstag und 
Freitag jeder Woche seit dieser am 15, Dezember 1943 in Kratt 
regelung weggefallen ist. 

Litzmannstadt, den 20. Februar 1944. 


des Panzorkampfabzeichens 
und der Ostmedallie 

im blühenden Alter von 23 Jahren, 
teler Trauer: 
geh. Schröter, 
die Mutter Bertha, geb, Grimm, 
zwo) Schwestern, Bruder, Schwa- 


Inn teb hatten, N 
Königsbach 05, Kr. Litzmannstadt. $ 


Hollend auf ein baldines 
Wiedersehen, erhlelten wir 


unser Über alles geliebter zweiter 


Bruder, Enkel und Nelle, der Lett. 
Leonhard Erwin Teske 
Inhaber des EK, 2 und des 

Verwundetonabzelchons in Sliber 
im blühenden Alter von noch nicht 
Jahren nach seiner 


Metten und alle Verwandten ung 


Berne Ii noT 
nsngbares Herzeleld brar 
fe uns die traurige Nach- 


dag meln innigste 
Jiebter herzensguter Mann, 


Reserveluzarelt am N 
Volk und Vaterland 


Ferdinand Kath 
Inhaber dos Verwundeten- und 
Nalıkamptahreichens 
. 1919 in Bad Grund 


In tiefer Trauer: Jullus ung Ol- 


Eltern, Hedwig, Frieda u, Erwin 
als Gaschwister, 0 

und sonstige Verwandte, 
Gluoite, Gem. Wadlau, Kr, Lask. $ 


Tiet erschüttert und uner- 


eln Großvater 


in einem Feldlazarett verstorben Ist. 
Seinen größten Wunsch, 
wiederzusehen, 
mil Ins Grab. 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
Gattin Erna Kath, 
gob, Schmidt, Töchterchen Monl 


á Trauernachricht, 
innigsigelichter 


Nähe Stadtsied. 
ngebote u. 3119 an die LZ: 
sonnige, warme 3-Zimmer-Wohnung 

Bad, Elcktrizität, 

N 3—4-Zimmer-Wohnung 
mit Garten in den Randgebieten Litz- 
auch Erzhausen oder 
leffenstraße_ 20/17. 


dle bei der 


Arbeit entstehen, t i 


warden durch den ‘Schn y 
band Hansaplast vor Shmi 


— Erneut wird darauf hingewiesen, daß der 


getretenen Neu- 


Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. manns tagte (evt 


71/44. Ordnungsstraten, Wegen Verstoßes gegen dle Verbrauchsregelungs-Straf- 
verordnung habe ich über folgende in Litzmannstadt wohnhafte Personen Ordnungs- 
Stralen rechtskräftig festgesetzt: 


bowahrt, ohne die A be 


Sonnige 3- Zimmer - Wohnun: i 
langa zu unterbrochen.. Wan 


Mit 500 RM. wurde bestraft: Charlotte Schulz,| Bad, Elektr, Gas, Zentral 


Alexunderhofstraße 146, well sio unberechtigt noch nicht gültige Bestellschelne 
der Milchkarte abgetrennt hat, 


Mündungsstraße 3 


5-Zimmer-Wohnung am Stadtrand zu plost wirktientzündung 


Mit 150 RM. wurde bestraft: Ang, u. 3148 an LZ. 


weil sie bezugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigun 


Stefanie Hahn, tauschen) gesicht, 


erworben hat, Mit 100 RM. wurden bestraft: Eugenie Beschorner, Alexanderhof- 
strafe 72; Anton Gampe, Alexanderhofstiaße 78, well sie widerrechtlich 20 dz 


Kohle bezogen haben; Anna Reis, Ciausewilzatraße 45; Adele Wisniewski, Dorf 


Blote mod. 4-Zimmer-Wohnun 
tralhelzung und allem Zube 
gegen A-Zimmer-Wohnung 


heilt Wunden! 


Frohbach; Olga Komand, Schwarze-jüger-Sirate 13; Leokndie Heider, Böhmische 


Linie 25/5; Jenn 


in  Mitteldeuts 


(Südkannover), 
evtl, Umgeb. von Kassel, Hildeshein, 


Woll, Alsenstraße 18, well sie bezugsbaschränkte Erzeugnisse 


ohne Bezugsberechtigung erworben haben; Alfons Welnett. Straße der 8. Armee 61, 
well er widerrechtlich Abschnitte der  Fleischkarte im Vorkeilf mit Fleischwaren 
bellefert hat, kalt 50 RM, wurden hostrafi; Helene Ralklewicz, Babenberger Str, 34; 
Stefanie Stasiak, Tolegralenstraße 133; Helene Nawrocka, Gnomenweg 12: A 
Vogel, Hirschkäferweg: 14, well sle bezupsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugs- 
berechtigung erworben haben; Zygmunt Tyglelski, Alexanderhofstrade 115, weill er 
widerrechtlich 10 dr Kohle bezogen bat; Marta Lewandowski, Lehmweg 29, ‚weil 
sie Ihr nicht zustehende Mlichkarten falsch beschriftet und auf diese widerrecht- 
lich Mitch bezogen hat; Viktoria Pawlowski, Gavottenweg 18, well sie ihren Be- 


stand an Gelgel 


Angebote unter 4025 an LZ, erbeten. 
Tausche 4 immer. 


straße, gegen 3—4-Z 


Balkon, Ziethen- 
immer- Wohnung. 
F Angebote unter 


Litzmannstadt — Dresden, Biete in Lite- 


der zuständigen Bezirksstelle nicht gemeldet hat; Stefanie) bag. Innnenkl,, Gas, Elektr., Neubau, 


Filiplak, Vasallenstraße 72, well sie eine 

Selbstversorger nicht ordnungsgemäß angemel 

straße 25, weil sle widerrechtlich Lebensmittelkarten für abwesende Personen 

verbraucht hat; Ronald Zobel, Spinnlinie 138, well er Futtermittelkarlen eines 

Fahrunteruehmens nicht ordaungsgemäß zurückgellefert hat, 
Litzmannstadt, den 17, Februar 1044. 


h und ein Ferkel in dor Abteilung 
et hat; Lucie Bednarczyk, Helgoland- |__Kleinstwohnung. Ang, u. 3213 an LZ. 
Sonnige Zimmer-Wohnung. 
gegen gleichwertige. 2-Zimmet- Wohnung 
„ am. Stadtrand zu tauschen, 
unter 3194 an LZ, 
Litzmannstadt—Pabinnitz, Schöne sim 


metr- Wohnung mit Küche und Bequem- 


Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 


Der Landrat des Kreises Lask. In dem Geflüreibestand des Langwirts Eduard 


ka und Sühnchen 
Schwiegereltern und alle 
Verwandten, dle Ihn lob hatten. 


unser einziger Sohn. 
und Schwager, der 
Oborschlitze - Goblirosjiger 
Oskar Hälner 
geb, am 10, 9. 1913 In Plotzke, 


Volk und. Großdeutschland 
1943 im Osten geral- 


trat uns die trau- 
tige Nachricht, 


Innigstgellebtor 


Jüngster Sohn u. Bru- 
der, mein herzensguter Enkel, un- 
ser lieber Schwager, 


In tiefer Trauer: 
und: Vetter, det Öbergefreite | 

Harry Ernst Frank 
im 22, Lebensjahre am 2. Januar 
1944 Im Osten, geireu seinem Fah- 
neneid, für Volk, Pührer und Va- 


geb, Rompfort, a 
tern Olya und Klara, 
uereltern, Schenger ung Schug. 
alle Verwandten 


Masslich, zwei Brüder (im 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
Großmutter, zwe! Schwäue- 1 i 


fallen, am 21. 2. 1944 
zem Leiden meine 


Innigsigellebte 
Gattin, unsere: lebe Mutter, Schiwie- 


ten, Veltern und weltere 


Litzmannstadt (Erzhausen), 
Wallensteinstraße 18, 


Antone Heine 


geb, Breyer, verw. Schacht, im Al- | 
ter von 78 Jahren und 9 Monaten 


Für Führer und Vaterland f 


Ehre mein über alles ge 
liebter treusorgender Mann, 
Schwiegersohn, Beerdigung tindet am 25, 2, 1 


0 ute 
mlg Alaber. tuai vom , Trauerhause, 


unser lieber Schwager un 
der Kriegstreiwillige, SA.-Schartlihrer, 
f. 


att, 
Alexander Staden Die trauernden Hinterbilebonen, f 
des Ehrenkreuzes der Balti- 
schen Landeswehr mit schwert und P 
Kriogsverdionstkreures 2. Kl, 
mit Schwertern 
1898 in Lettland. 
gefallen am 14. 1. 1944 im Osten. 
In tiefer Trauer im Namen aller 


Am 19, Februar 1944 verstarb un: p 
sere herzensgute Matter. Großmul- 
ter, Urgroßmutter, Ururgeoßmutter, 

Kusine und. Tante y 

Michaline Hintz 

goù. Lilfentahl, Im Alter von 92 
Jahren und 5 Monaten, Die Beer- 
digung fand am Dienstag, dem 22, 
. 1944 suf dem Friedhof Garten- g 


Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Rajuwärenweg 7. 


Päblanitz, Bilichergasse 5, 
Februar 1944. 


Kurz vor seinem 
ersehnten Heimaturlaub er. 


liche Nachricht. 


Gott. dem Alimlchtigen hat es go- 
tallen, nach langer schwerer Krank- 
heit unser heldgelichtes unvernes- H 
senes Söhnchen 


Wun Horst 


1944 zu sich in 


so schr geliebter fünsstet Sohn, 
mein einziger 
Onkel und Nelle, der Gelreite 
Adolf Ginter 
Inhaber der Ostmadallle 
im blühenden Alter von 31 Jahren 
1943 im Osten ver- 
„ 1, 1944 in einem 
Lazarett den Heldentod starb, Er 


In unsagbarem Schmerz: U 
Die Eltern Adolf und charlotte 


Litzmannstadt, Ostlandstr, 201. 
Die Beerdigung tindet am 25. 
1944 um 14 Uhr vom Kinderkrän- 


Schwägerin sowie alle 


Verwandten und Bekannten, dem Hauptiriedhof in der Sulzfel- 


der Straße statt. 


lichkeiten. Nähe Deutschlandplatz, 


Schmelde aus Wymyslaw-Fräncuski Nr, 1. gemeinde Dobberwalde, Ist die Hühner- 


pest. amtstierärztile 
Sperrgebiet erklärt, 


gen Einfamilienhaus 
gleiche. Zimmerzahl, zu tauschen ge 
Ang. unt. 3110 an LZ 


festgestellt worden. Der Ort Wymyslow-Mancuski wird zum 


Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner vich- 


seuchenpolizeilichen Bekanntmachung vom 22, Januar 1944, veröffentlichtiin Nr. 32 
der Litzmannstädter Zeitung vom 1. Februar 194 


Blete 1 Zimmer mit Küche, suche 2 Zime 

mit Küche, möglichst mit Bad u. 

he vom Hauptbahnhof. 
Angebote unter 3180 an LZ, ' 


Pabianitz, den 12. Februar 1944, Der Landrat des Kreises Lask. 
Nach amtstierärztlicher Feststellung Ist die Hühnerpest in den Betrieben des 


Nr. 37 und der Landwirtin Elfriede 


dur in der N Beratung vera und unverbindllel 


Landwirts Karl Kerntopf In Wola Zatadzynska 
Holtmann in Wols Zaradzynska Nr. 40 erloschen, 
vom 15, Dezember 1943 Über den Ort verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben; 

Pablaniiz, den 10, Februar 1044, 


Dor Landrat das Kreises Schloratz. Haushaltssatzung des Kreises Schlaratz für 
das Rochnunnsjahr 1943. Auf Grund des Art. III, § 5, Abs. 2. 8. 1 der Verordnun 
über die Einführung der DOGO, In den eingerllederten Ostgebleten vom 21. 12. 1939 


Olymplalıom 


Reparaturwerkstätlö Zi 
Iltzmmtästadt 2 Adott- mitior 


© suchen wir für ein Ofm. 
ohnunk: 3½ Zimmer, Bad 
Instandgesetzt, 
Berliner Osten, gegen 5-Zimmer-Woh- 
nung, Bad und Küche im Zentrum Litz- 
Ang. u. A 2601 an LZ. 


Blete in der Melsterhaussir, eine d-Zim- 


Die in meiner Bekanntmachung 


Der Landrat des Kreises Lask, 


des § 86 der DOO, vom 30, 1. 1935 für den Land- 


wird In sinngemäßer Anwendun 
kreis Schieratz folgende Haus 


gemacht: 6 1 pp. 8 


p 
e Vst. 18/43 (A) 6005 


mer-Wohnung mit Küche, gas, Licht, 

K A anche al 
ung. Angebote u. 3 an LZ. 

Tausche 1-Zimmer-Wohnung und Kich 


Itssatzung für das Rechnungsjähr 1943 bekannt- 
ı RMAL, v. 29. 7. 1943 
v. 5. 5. 1941 
selzuwelsungen 


2. Als Kreisumlage werden gemäß Erl. d 
Wg. — In Verbindung mit § 4 PrF 


12 . H. der Steuerkraftmeßzahlen und der gemeindlichen Sch 


erhoben, 


mit Begucmlichkeiten In Litzmannstadt 
gegen gleiche in Tuchingen bei Litz- 
Angebote unter 9 an LZ. 


Schleratz, den 1. Dezember 1943. 
t des Kreises Schleratz: ger. Pfeitter. 


Brieftasche mit Rückkehrer- 


Saxonia Beckensteif®] 


Der Amtskommlasar des Amtsbexirks Wornikl, 
auswels Nr. 137 832 am Sonnabend, 
Adele Schulz geb, Kertschewskl, am 18. Oktober 1921 in Swolcow. Kreis Windimior, 
geboren, mit Lichtbild und einigen Reichsmark Inhalt auf der Schloßstraße In 
Pabianltz verloren. Abzugeben beim Gemelndeamt Suchstein (Suchelce), Kr. Lask. 

Suchstein. den 18: Februar 1944. 


GESCHAÄFTS-ANZEIGEN 
Als Prüterin für Lufltschutzgeräte 


arbeitet Frau K. 


12. Februar 1944, lautend auf den Namen Siste, abne sonnige S1/L-Zimmarwant Sonnige 5e Zimmer Woß- 


nung an d. Adolf-Hitler-Str., 1. Stock. 
Suche 4½% Zimmer-Wonnung mit gat- 
ten, auch außerhalb oder Stadtrand. 
Fernruf 129-33 von 16—18 Uhr o 
Angebote unter 003 an LZ. 


Saxonia Dauerluftreinß 
` „Desinfektol“ 7 
Das wirksame Dasintoktöf 


Chem. Fabrik „Saxo ‘ 
ER 


Amtskommissar: L V. Bönisch. 


Ingenleurarbelten, - 
Konstr,,. Arbeltsvorbereitung, "Beratung, 
führt aus Techn, Büro Förster, Kiel 1, 
Ringstraße 55. 


Das geht leden an! 


im RüstuM K. 


Genau so gewissenhaft verso 
duncben aber auch 
Wenn siè im Werk schaftt. überläßt 
sie am Waschtag die Einweicharbelt 
Henko. Die mit Henko genügend lan- 
ge eingewelchte Wäsche braucht sie 
nur gut gurchrustamplen und dann 
kurz zum Kochen zu bringen. So wird 
aller Schmutz ohne Reid. und Blirst- 
arbeit eAlfernt, Durch Henko wäscht 
man leichter, schonender, kommt bes- 
j ser mit dem Waschpulver zurecht und 
a Ol 
"ammschutzanstriche 
Viktor Mieſt. Malereigroßbetrleb, Litz- 
mannstadt, Hermann-Göring-Straße 75, 
Rul: 152-55, 192.02. 
Fahrradroparalur-Werkstitte 
und -Lackiererei Willy Finkas, 
mannstadt, Breslauer 8 P 
teste Erledigung von Aufträgen. 


Naturgewürz 


Denn jeder muß In gesunden Tagen 
Krankheiten sind 
und  kostspielig. 

bieten Hille | durch unseren vorbild- 
lichen Krankenschutz, 


Krankenschutz, 
mühle. Bz. Hamburg, 


Desimektlons-Waschblaum. Dult 
(auch als Duttkissen) in Kleinpackun, 
gen, bedruckte Beutel zu 10, 25 un 
50 Gramm, für 100 kg Welßwäsche 
ausreichend, an den Großhandel wäg- 
Ronwelse kurzieistie zu Fabrikabrabe- 
preisen (lestgetetzie Verbraucherprei+ 


unter H. 6,10 720 an Ala, Hamburg 1. 


VerdrleßtSiewliederMaschenlaul 
und fragen Sie: „Wer hält sie aut, 
was soll Ich tun, wohin damit?“ Dann 


KAUFGESUCHE 


200 Litzmannstäder Kameraden, lern von 
deutscher Heimat, 
Küste, Wünschen günstigen Kauf eines 
Kleinempflingers, um mit der Heimat 

90 Verbindung zu kommen. 


stadt, Erhard-Pätzer-Straße 27, 
à Junges 1 77 85 sucht dringend zu kat 


Angebote unter 3173 an LZ 
Kaufe eine Registrierkasse für Einzel- 
Handelsgeschäft 
eine bestimmte Zeit), 


STETLIN , Stollingstra 


Verlangen Sie 


Angebole unter 


REINFIX-S, etn Untversal-Ind 


Liogostuhi zu kaufen gesucht. Angebote wangsrattiel ven höchster Wirkt 


unter 3177 au LZ 


aufen gesucht. 
unter 3178 an LZ. 


hervorragendes Küchengewürz 


Ersafzgewürz), in 
an Großhlindier 


Wer verkauft erhaltenes Deutsch: 


run Wörterbuch? Moltkestraße 


‚fungamite) gegen Fliegen und 


Anlragen erbeten unter 40.066 an Ala 
Anzeigen Ges, Stetlin. Königsplatz 3. 


Dipl. Masseuse 


enn 16 


Wel Kutschen, 


wenn möglich mit Gummirkdern, s0+ mi 
fort zu kaulen 75 C è sche 


J. Honck empfängt täuich von 9—12 


2 
Shumpoon 


i sär Ronsau. Kreis Welun, Wärtheland. 
Hotenständer dringend zu kaufen ge 
sucht Spinnlinie 129. W. 9. 


nd 15—17, König-Heinrich-Str_ 18/7. | Waschblau, alkallenfest, 


also auch zum Anstreichen von Mauern 


iesbaden K 


etwa 500 000 Beutel preisgenchmigtes 
Shampoon ad nordd. Hafenstadt sotort 


völlig gleichwertiger Austausch 
für echtes Ultramarin, lose in Fässern 
oder Papiersäcken, waggonwelne kurz- 


Kinderwagen in nur gutem Zustande zu 


lieferbar, Interessenten schreiben an kaufen gesucht, Ang. u. 3191an LZ. 


Iristig llelerbar, Bemusterte Angebote 


Ala Anzeigen Ges. m. d. H., Stettin T, 


unter B, 429, 


neu oder gebraucht, 
kaufen gesucht, 


unter M. G. 10 721 an Ala. Hamburg 1. Ang. u. 3126 an LZ. 


